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Frankreich bereit, ſich auszuſprechen 


Paul⸗Boneour erklärt in der franzöſiſchen Kammer, daß Deutſchland und Frankreich 
nicht einmal die Saarfrage trenne 


Paris, 15. November. 


In der Nachmittags⸗ und Nachtſitzung der fran zöſiſchen Kammer wurden jeitens des 


franzöſiſchen Außenminiſters und Miniſterpräſidenten wichtige und auſſchlußreiche Erklärungen zu den Fragen der Außen⸗ 
politik abgegeben, die für die künftige Geſtaltung der deutſch⸗franzöſiſchen Bezie hungen jo oder fo von beſonderer Bedeu: 


tung ſein werden. 


Außenminister Paul ⸗Boncour erklärte 

vorangegangener Debatte, das Ergebnis 

m 12. November habe nicht überraſcht, aber 
‘fei 


nicht dazu angetan, den franzöſiſchen 
Standpunkt zu ändern. 


Die Revolution in Deutſchland ſei durch den 
dergangenen Wahlſonntag beſtätigt worden. 

ie Auffaſſungen, auf denen die Revolution 
deruhe, ſchlöſſen Gefahren in ſich, auf die die 
Außenpolitit der Nachbarvölker Rückſicht neh- 
men müſſe. Nach einer langen Periode der 
Depreſſion glaube das deutſche Volk in dieſer 
Aufreizung (1) des Nationalgefühls einen 
Grund zum Leben und zum Hoffen gefun- 
bI zu haben. Wir, fo erklärte Paul⸗Boncour, 


bereit, einen beſtimmten und konkreten 

Borſchlag entgegenzunehmen. 
die politiſche Auffaſſung, die auf der Raſſe 
zegründet fei, enthalte unbegrenzte Moglich⸗ 
keiten und greife über Nation und Grenzen 
Dinaus, jo wie fie Geſchichte und Verträge ge- 
zogen hätten. Zwiſchen der Hitler⸗Revolution 
und der Genfer Inſtitution beſtehe ein Anta⸗ 
Sonismus, Der Austritt Deutſchlands aus 

m Völkerbund könne nicht die Politik der 
geeinten und in Genf ſolidariſchen Böl- 
ändern. Es ſei nicht erſtaunlich, daß die 
achbarn Deutſchlands beſorgt ſeien und daran 


N 
dächten, ihre Politit den Ereigniſſen anzu⸗ 
daſſen. 


Dann verſicherte Paul⸗Boncour, wie ſehr 
Frankreichs Bemühungen auf dem Gebiete der 
rüſtung doch verkannt würden. 


Frankreich müſſe im Intereſſe ſeiner 
Sicherheit auf ſeiner Ueberlegenheit 
gegenüber Deutſchland beſtehen. 

Die einzige wirkliche Garantie gegen die 
Vieberaufrüftung Deutſchlands beruhe 
gur gegenwärtigen Stunde des Austritts 
r lands bleibe Frankreich dad urch, daß es 

die Fortſetzung der Arbeiten der Ab⸗ 
tüftungstonjereng Stellung nehme und ſich be- 
e, ein Abkommen zu erreichen, der 
Sammlung der Mächte für die inter⸗ 
i nationale Verſtändigung 
treu. Er bleibe überzeugt, daß der eingeſchla⸗ 
Bine Weg der gute fei. Weiter glaubt der 
anzöſiſche Außenminiſter fih und Frankreich 
wegen ein Lob ausſtellen zu können, weil 
— die Abrüſtungskonferenz nicht verlaſſen 
N e. Nach einem Ueberblick über den Stand 
Der Abrüſtungsarbeiten zur Zeit des Yustritts 
Bautſchlands aus dem Völkerbund befaßt ſich 
ul⸗Boncour mit dem Locarno⸗Pakt 


und ſtellt feft, daß er nach wie vor in 
daft ſei. 


8 arbeite daran, die Zahl der 
onen, die dem Frieden ergeben 


ſeien, zu erhöhen. 


dez achdem Paul⸗Boncour dann die Beſſerung 
ber Beziehungen mit Italien erwähnt hatte, 
eebe er fih mit dem Bierer:Patt und 
5 ärte, er ſei, wie alle von Frankreich abge⸗ 
oſſenen Verträge, reſtlos in den Rah: 
jr t des Völkerbundes eingefügt. Es 
Ion icht gewiß, daß der Austritt Deutſch⸗ 
dends ihn hinfällig mache. Damit das Land 
* nahen und fernen Zukunft mit Vertrauen 
gegenblicken könne, müſſe betont werden, 


daß der Vierer⸗Pakt keineswegs den guten 
Beziehungen Frankreichs zur Kleinen En⸗ 
N und zu Polen Abbruch getan habe. 

iemals hätte die franzöſiſche Regierung 


einer für alle gerechten Kontrolle. 


daran gedacht, ihre außenpolitiſche Leit⸗ 
linie umzuſtoßen. 


In einem Ueberblick über die politiſche Lage 
dürfte aber nicht fehlen, was an Beruhi⸗ 
gendem zu bemerken fei. Er, Paul⸗Boncour, 
habe ſelbſt den Nichtangriffspakt mit 
Rußland ratifizieren laſſen und den franzö⸗ 


ſiſch⸗türkiſchen Vertrag unterzeichnet. Rußland 
gehöre zwar nicht zum Völkerbund, aber 
durch die mit ſeinen Nachbarländern 
unterzeichneten Patte jei Nußland in 
den Völkerbund mit einbezogen, 
und dieſes Netz der Friedensbeſtre⸗ 
bungen werde den kriegeriſchen Verſuchungen 


Eröffnung der Reichslullurkammer 


Grundlegende Rede Dr. Goebbels über Kunft und Künftler 
im neuen Reich 


Berlin, 15. November. Bei der heute ſtatt⸗ 
gefundenen feierlichen Eröffnung der Reichs⸗ 
kulturkammer in der Berliner Philhar⸗ 
monie hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels 
eine Rede von grundſätzlicher Bedeutung. Dr. 
Goebbels führte u. a. aus: 


„Die Revolution, die wir gemacht haben, iſt 
eine totale. Sie hat alle Gebiete des 
öffentlichen Lebens erfaßt und von Grund auf 
umgeſtaltet. Sie hat die Beziehungen der 
Menſchen untereinander, die Beziehungen der 
Menſchen zum Staat und zu den Fragen des 
Daſeins vollkommen geändert und neu geformt. 
Es war in der Tat der Durchbruch einer 
jungen Weltanſchauung.“ 

50 i 

Die „Kunſt ift kein abſoluter Begriff. Sie 
gewinnt erſt Leben im Leben des Volkes. Das 
war vielleicht das ſchlimmſte Vergehen der 
künſtleriſch ſchaffenden Menſchen der vergange- 
nen Epoche, daß ſie nicht mehr in organiſcher 
Beziehung zum Volke ſelbſt ſtanden und damit 
die Wurzeln verloren, die ihnen täglich neue 
Nahrung zuführten. Der Künſtler trennte ſich 
vom Volk. Er gab dabei die Quelle ſeiner 
Fruchtbarkeit auf. à 


Aber Kultur ijt höchſter Ausdruck der 
ſchöpferiſchen Kräfte eines Volkes. 


Der Künſtler iſt ihr begnadeter Sinngeber. 
Verliert der künſtleriſche Menſch einmal den 
Boden des Volkstums, auf dem er mit harten, 
markigen Knochen ſtehen muß, um. den Stür⸗ 
men des Lebens gewachſen zu ſein, dann iſt er 
damit den Anfeindungen der Ziviliſation preis⸗ 
gegeben, denen er früher oder ſpäter erliegen 
wird. 

Iſt die eben überwundene deutſche Geiſtes⸗ 
epoche nicht ein beredter Beweis dafür? Die 
deutſche Kunſt, losgelöſt von den Kräften des 
Voltstums und nur noch einem individualiſti⸗ 
ſchen Freiheitsbegriff huldigend, der ſehr bald 
in der geiſtigen Anarchie ausmündete, war nur 
noch Experiment, Spielerei oder Bluff. 


Eine Kunſt, die ih vom Volke trennt, hat 
kein Recht, fih darüber zu wundern, daß 
das Volk ſich von ihr trennt. 


Wenn die Kunſt nur noch für die Kunſt gilt, 
wenn ihre Geſetze nur noch dem künſtleriſchen 
Menſchen verſtändlich ſein ſollen, dann veren⸗ 
gert ſich der Kreis ihrer Gläubigen in einem 
Umfange, daß ihre primitivſte Exiſtenzfähigkeit 
auf das tödlichſte bedroht iſt. ; 

Aber kein Nationalſozialiſt ſei der Meinung, 
daß Geſinnung Kunſt erſetzen könnte. 

Auch bei der Kunſt kommt es nicht darauf 
an, was man will, ſondern vielmehr dar⸗ 
auf, was man tann. 

Die Geſetze der Kunſt können niemals geändert 


werden, ſie ſind ewig und nehmen ihre Maſſe 
aus den Räumen der Unſterblichkeit. 


Niemand hat das Recht, uns in den Verdacht 
zu nehmen, daß wir aus tendenziöſer Propa- 
ganda jenem Patriotismus das Feld freigeben 
wollten, der noch immer die wahre, edle Kunſt 
zu Tode geritten hat. Wir empfinden ſelbſt zu 
künſtleriſch, um vor dieſem Patriotismus die 
Waffen zu ſtrecken. 


Aber: Der neue Staat hat ſeine eigenen Ge⸗ 
ſetze. Ihm unterliegen alle, vom erſten bis 
zum letzten. Auch der Künſtler hat die Pflicht, 
ſie anzuerkennen und zur Richtſchnur ſeines 
ſchöpferiſchen Handelns zu machen. Darüber 
hinaus aber iſt er frei und ungebunden. Das 
Beſte iſt gerade gut genug, dem deutſchen Volke 
in ſeiner Not und Bedrängnis Speiſe der Seele 
zu geben. Der Staat hat hier nur die Pflicht, 
zu fördern, zu pflegen und dem Neuen die 
Wege freizumachen. Im Rahmen der Reichs⸗ 
kulturkammer ſoll 


jede Konjunkturhaſcherei von vornherein 
ausgeſchloſſen 


ſein. Wir wollen einen deutſchen Künſtlertyp, 
der bewußt und offen, mit Stolz und Eigen⸗ 
art den Aufgaben dient, die die Zeit uns ge⸗ 
geben hat. Niemand fürchte, daß hier die Ge⸗ 
ſinnungsrjecherei eine Heimſtätte finden könnte. 
Wir haben du Mut, großherzig zu fein, und 
wünſchen und hoffen, daß unſere Großherzigkeit 
durch gleiche Großherzigkeit ſeitens der Künſt⸗ 
lerwelt belohnt wird, der wir unſere ganze 
Sorge und fördernde Pflege angedeihen laſſen 
wollen. 


Was deutſch und echt iſt, das ſoll die Welt 
aufs neue erfahren. Die deutſche Kunſt, die 
zum Volke zurückkehrt, wird den ſchönſten Lohn 
dadurch empfangen, daß das Volk wieder zu ihr 
zurückkehrt. Dieſer Wunſch und dieſe Hoffnung 
ſteht am Anfang unſerer gemeinſamen Arbeit. 


Ziehen wir unter die Vergangenheit, die wir 
mit dieſer Rechenſchaftslegung hinter uns 
laſſen, einen Strich und fangen wir mutig mit 
der Zukunft an. 


Jeder, der dem neuen Staat ſeine Kraft 
zur Verfügung ſtellt, ijt uns willkommen.“ 


Die Führung der Kulturkammer liegt kraft 
Geſetz in der Hand des Reichsminiſters Dr. 
Goebbels ſelbſt. Dr. Goebbels ernannte 
zum Vizepräſidenten der Kulturkammer 
Staatsſektetär Walter Funck. Zu Präſiden⸗ 
ten der einzelnen Facheinheiten der Kultur⸗ 
kammer wurden ernannt: Generalmuſikdirektor 
Dr. Richard Strauß, Prof. Hoenig, Miniſterial⸗ 
rat Otto Laubinger, Werner Krauß, H. Tr. 
Blunck, Hans Grimm, Max Amann, Dr. Otto 


Dietrich, Miniſterialrat Horſt Dreßler, Eugen | 


Hadamomsti, Theodor Loos. 


entgegenwirken. All das gebe aber keinen 
Anlaß, an eine Einkreiſungspolitik gegen 
Deutſchland zu glauben. Es liege nur an 
Deutſchland, ſich den Mächten, die den Frieden 
aufrechterhalten wollen, anzuschließen. 


Frankreich ſei bereit, ſich auszuſprechen, ſo 
viel man wolle. Er, Paul ⸗Voncour, fei 
weiterhin für diplomatiſche Verhandlungen. 
Die Sonderabmachungen könnten ſich an 
das allgemeine Abkommen anpaſſen. 
Frankreich habe in Berlin einen Botſchaf⸗ 
ter, Deutſchland habe in Paris einen Bot: 
ſchafter. Jeder konkrete Vorſchlag, der 
Frankreich unterbreitet werde, werde ge⸗ 
wiß von Frankreich mit dem Ernſt geprüft 
werden, den es ſtets bei Verhandlungen 
mit einem großen Lande bewieſen habe, 
von dem Frankreich ſehr wohl wiſſe, daß 
ſeine Beziehungen zu ihm zum größten 
Teil die Aufrechterhaltung des Friedens 
in Europa bewegten. 


Frankreich werde, ſeinen Verpflichtungen ge⸗ 
treu, nur im Einvernehmen mit denen handeln, 
die durch den im hellen Sonnenlicht abge- 
ſchloſſenen Pakt mit ihm verbunden ſeien. Alle 
Sonderabmachungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich müßten in den Völker- 
bund ausmünden. 


Unter dieſem Vorbehalt ſtrikter Loyalität 

fei Frankreich, das müſſe man wiſſen, 

überall zur Stelle und bereit, zu ver⸗ 
handeln. 


Der Reichskanzler erkläre, daß nichts Deutſch⸗ 
land und Frankreich trenne außer der Saar⸗ 
frage. Man müßte eigentlich ſagen: Nicht 
einmal die Saarfrage. Man werde 
ſtets mit Deutſchland verhandeln müſſen. 
Weder Frankreich, noch Deutſchland, noch das 
Saargebiet könnten auf wirtſchaftliche 
Beziehungen untereinander verzichten. 
Das Saargebiet habe das Recht der Gelb ft 
beſtimmung. Das Saargebiet ſei als inter⸗ 
nationales Gebiet der Kontrolle des Völker⸗ 
bundes unterworfen. Die Beamten ſeien Völ⸗ 
kerbundsbeamte. Die Regierungskommiſſion 
des Völkerbundes allein habe die Befugnis, zu 
gewiſſen Vorkommniſſen Stellung zu nehmen. 
Nur wenn die Regierungskommiſſion nicht die 
erforderlichen Maßnahmen ergreife, werde der 
Völkerbund einzugreifen haben. 


In ſpäter Nachtſtunde erklärte noch Miniſter⸗ 
präſident Sarraut u. a.: Die Organiſierung 
des Friedens, ſo wie Frankreich ſie ſich vor⸗ 
ſtelle, werde vielleicht nicht alle Konfliktsaus⸗ 
ſichten aus der Welt ſchaffen. 


Frankreich werde nur unter Bedingungen 
abrüſten, 
und zwar, wenn die unerläßlichen Gegen⸗ 
leiſtungen gewährt würden. Es ſolle für ſeinen 
Teil die Hoffnung bewahren, daß Deutſchland 
in Genf ein Abrüſtungs abkommen 
unterzeichnen werde, wenn es wahrhaft dem 
Frieden dienen wolle, ſo wie der Reichskanzler 
es erklärt habe. 
Frankreich ſei bereit, zu verhandeln, unter 
zwei Bedingungen: 1. daß die Verhandlun⸗ 
gen im vollen internationalen Tageslicht 
geführt werden, und 2, daß dieſe Verhand⸗ 
lungen auf normalem Wege vorbereitet 
werden. 


Die Kammer ſprach dann der Regierung mit 
395 gegen 194 Stimmen das Vertrauen 
aus. 


der Ausbau des faſchiſtiſchen 
Slündeſtaales 


‚Berlin, 15. November. Der italienische Re- 
gierungschef hat geſtern mit einer großen außen⸗ 
und innerpofitilgen Rede die feit einer Woche 
im Gang befindlichen Beratungen des Natio⸗ 
nalrates für Korporationen“ abge⸗ 
ſchloſſen und gleichzeitig die italieniſche 
Kammer, die im Jahre 1929 gewählt wurde, 
aufgelöft. Beide Maßnahmen ſtehen in 
engem Zujammenhang, denn es geht für Ita⸗ 
lien jetzt darum, das aus der früheren Vet- 
faſſung übernommene Parlament zu einer 
berufsſtändiſchen Vertretung im Sinne des tor- 
porativen Staates zu machen. Neben der Ab- 

eordnetenkammer beſteht feit 1930 als zweites 

arlament mit überwiegend wirtſchaftlichen 
Funktionen der bereits erwähnte Nationgl⸗ 
rat der Korporationen. Dieſer Natio⸗ 
nalrat ift als das oberſte Organ des korpora⸗ 
tiven Aufbaus gedacht. 
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Weltpolitiicker 
Beobachler 


Die Lage im Fernen Oſten hat eine 
bedauerliche Verſchärfung erfahren. 
Die Ueberfliegung Wladtwoftols durch ein 
ganzes Geſchwader japaniſcher Erkundungs⸗ 
flugzeuge hat der Sowjetregierung Veran⸗ 
laſſung gegeben, einen ziemlich ſcharſen diplo⸗ 
matiſchen Proteſt in Tokio vorzubringen, auf 
den der japaniſche Außenminiſter Hirota 
mit der Forderung geantwortet hat, Rußland 
möge feine Truppen von der mandſchuriſchen 
Grenze zurückziehen. Wichtiger faſt als dieſes 
diplomatiſche Zwiſchenſpiel iſt aber eine Rede 
des ruſſiſchen Regierungschefs Molotow, 
der ganz offen davon geſprochen hat, daß Gow- 
jetrußland einen japaniſchen Ueberfall befürch⸗ 
ten müſſe, und daß es alle Vorbereitungen zu 
treffen gedenke, um dieſer Eventualität ge⸗ 
rüſtet gegenüberzuſtehen. Damit iſt zum erſten 
Male von der höchſten ruſſiſchen Amtsſtelle 
aus die Möglichkeit eines bewaffneten 
Konfliktes zwiſchen Japan und Rußland 
ausgeſprochen worden. Wer die Dinge, die ſich 
im Laufe der letzten zwei Jahre im Fernen 
Oſten abgeſpielt haben, etwas eingehender 
verfolgt hat, wird niemals darüber im Zwei⸗ 
fel geweſen fein, daß eines Tages der von 
Molotow angedeutete Konflikt ausgetragen 
werden müſſe. Fraglich konnte immer nur 
ſein, wann dieſer Tag anbrechen werde. Bis⸗ 
her durfte man der Meinung ſein, daß Ruß⸗ 
land unbedingten Wert darauf lege, einer 
bewaffneten Auseinanderſetzung mit Japan 
vorläufig aus dem Wege zu gehen. Durch die 
Bereinigung der politiſchen Beziehungen Sow⸗ 
jetrußlands zu Polen und den Staaten der 
Kleinen Entente, durch den Abſchluß der Ver⸗ 
träge mit Italien und Frankreich iſt fraglos 
eine politiſche Entlaſtung für Moskau einge⸗ 
treten, die militäriſch⸗ſtrategiſch alle 
Möglichteiten eröffnet, mit konzentrierter 
Kraft eine etwaige Auseinanderſetzung mit 
Japan zu führen. Sollte es darüber hinaus 
den Verhandlungen Litwinows mit Roofevelt 
gelingen, auch das ruſſiſch⸗amerikaniſche Ver⸗ 
hältnis im pofitiven Sinne zu klären, fo 
würde, wenn das Bolſchewiſtenreich im Innern 
nicht ſo ungeheuer ausgeblutet wäre, für Ruß⸗ 
land kaum ein wirklicher Grund mehr beſtehen, 
der hiſtoriſch unvermeidlichen Auseinander- 
ſetzung weiter aus dem Wege zu gehen. 


* 


Neben Litwinows Anweſenheit in New Pork 
iſt das endgültige Scheitern der eng⸗ 
liſch⸗ ameritaniſchen Verhand⸗ 
lungen über die kombinierte Kriegsſchulden⸗ 
und Stabiliſierungsfrage von beſonderet welt- 
politiſcher Bedeutung. Nachdem die engliſchen 
Delegierten vier Wochen lang in Waſhington 
wegen einer Herabſetzung der Kriegsſchulden 
verhandelt haben, kehren ſie nun unverrichte⸗ 
ter Dinge zurück. England wird, wie ſchon 
am 15. Juni, ſo wieder am 15. Dezember eine 
Heine „Anzahlung“ leiſten, und Rooſevelt 
wird dieſe Anzahlung „entgegennehmen“, 
während die Bereinigung dieſer Frage zwi⸗ 
ſchen den angelſächſiſchen Mächten — ganz ab⸗ 
geſehen von den Schuldnern, die (wie Polen 
und Frankreich) auch diesmal wieder die Zah⸗ 
lung verweigern werden — weiter verſchoben 
wird. Rooſevelt behält freilich in dieſem 
Konflikt alle Druckmittel in der Hand: 
ob England die „Anzahlung“ leiſtet oder nicht, 
iſt für die Vereinigten Staaten ziemlich un⸗ 
erheblich. Dagegen iſt der etwaige Schulden⸗ 
nachlaß in den Händen des Gläubigers immer 
noch ein ſtarker Trumpf. Darüber hinaus 
kann Rooſevelt durch feine Währungspolitik 
die Warenmärkte weiter zerrütten und endlich 
durch umfangreiche Goldkäufe die Goldwäh⸗ 
rung auch bei dem renitenteften Schuldner 
— Frankreich — bedrohen. 


* 


Wichtig iſt auch der Regierungswech⸗ 
fel in Rumänien! Gewiß — ein Regie⸗ 
rungswechſel in einem Balkanſtaat bringt die 
Weltgeſchichte nicht gerade durcheinander. 
Aber dieſer neue Kurs in Rumänien bleibt 
doch aus mehreren Gründen, nicht zuletzt 
wegen der Freundſchaft Rumäniens zu Polen, 
beachtenswert. Nach langen Jahren der Ein⸗ 
flußloſigkeit kommt in Rumänien wieder die 
altliberale Partei zum Zuge. Ihr Führer 
Duca, einer der fähigſten Staatsmänner im 
Südoſten, iſt vom König mit der Regierungs- 
bildung betraut worden. Leicht mag dem 
Monarchen dieſer Entſchluß nicht gefallen ſein. 


Denn zwiſchen den Alt⸗Liberalen und ihm be⸗ 


ſtanden niemals gute Beziehungen. Die Hoff⸗ 
nung, daß die Nationalzaraniſten (die ſtärkſte 
Bauernpartei Rumäniens) dauernd den poliz 
tijen Kurs des Landes beſtimmen könnten, 
ſchlug alſo fehl. Der Verfall dieſer Gruppe iſt 
um ſo merkwürdiger, als ſie in Maniu und 
anderen Männern hervorragende Führer be⸗ 
ſitzt. Zuletzt verſuchte der ehrliche Vajda- 
Voivod als Miniſterpräſident zu retten, was 
noch zu retten war. Sein Außenminiſter Titu⸗ 
lescu betätigte ſich erfolgreich als „Hand⸗ 
lungsreiſender in Balkanſachen“. Aber ſelbſt 
außenpolitiſche Erfolge vermochten das Kabi⸗ 
nett nicht zu ſtützen. Duca, als Politiker 
überall bekannt, wird jetzt ſein Heil in einem 
neuen Kurs verſuchen. i 
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Die Reichsregierung dankt ihrem Führer 

Vizekanzler von Papen dankt auf der dienstag⸗Sitzung des Reihs: 
kabinetts für den 12. November 


Berlin, 15. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Reichskabinetts hielt vor Eintritt 
in die Tagesordnung Vizekanzler von Papen 
folgende Anſprache an den Reichs lanzler 
Adolf Hitler: 

Herr Reichskanzler! 

Im Namen aller Mitglieder der Reichsregie⸗ 

rung habe ich die Ehre, in der erſten Sitzung, 


die das Kabinett nach dem denkwürdigen 12. 


November vereint, folgendes auszuführen: 


Wir, Ihre nächſten und engſten Mitarbeiter, 
ſtehen noch vollkommen unter dem Ein: 
druck des einzigartigſten, überwäl⸗ 
tigſten Bekenntniſſes, das jemals eine 
Nation ihrem Führer abgelegt hat. In neun 
Monaten iſt es dem Genie Ihrer Führung 
und den Idealen, die Sie neu vor uns aufrich⸗ 
teten, gelungen, aus einem innerlich zerriſſenen 
und hoffnungsloſen Volt ein in Hoffnung und 
Glauben an ſeine Zukunft geeintes Reich zu 
ſchaffen. Damit iſt 

die nationalſozialiſtiſche Bewegung zum tota⸗ 

len Staat geworden, 
mit allen Rechten und Pflichten, die ſich dar⸗ 
aus ergeben. Auch die, die bisher noch abſeits 
ſtanden, haben ſich nun eindeutig zu Ihnen be- 
kannt, weil ſie fühlten, daß es Ihr großer 
Wunſch war, al le Volksgenoſſen — gleich, wo 
ſie früher ſtanden — unter Ihrer Führung zu 
vereinen. 

Gleich wie die anderen großen Völker nach 
dem Weltkriege den unbekannten Soldaten als 
Symbol ihrer Tapferkeit, Ehre und Würde ein 
Denkmal errichteten, hat das deutſche Voll ge- 
wünſcht. vor der Welt ein unüberhörbares Be: 
kenntnis ſeiner eigenen Ehre und Würde ab⸗ 
zulegen, indem es ſeinem unbekannten Sol«. 
daten, edr einſt für ſein Volk blutete und nun 
ſein Führer geworden iſt, einen überwältigen⸗ 
den Vertrauensbeweis darbrachte. 

Die Sehnſucht unſeres Volksmarſchalls 
und großen Führers aus dem Weltkriege, das 
Vaterland in Einigkeit zuſammenſtehen zu ſehen, 
iſt durch Sie, Herr Reichskanzler, erfüllt 
worden. 

Wohl noch nie in der Geſchichte der Natio⸗ 

nen iſt einen Staatsmann ein ſolches Maß 

gläubigen Vertrauens entgegengebracht wor⸗ 
den. 
Das deutſche Volk hat damit zu erkennen ge⸗ 
geben, daß es den Sinn der Zeitwende begriffen 
hat und dem Führer auf feinen Wegen zu fol- 
gen entſchloſſen iſt. 

Aus hiſtoriſcher Perſpektive dieſer Tage be⸗ 
trachtet, wird der 12. November ein Wende⸗ 
tag der deutſchen Geſchichte ſein, weil 
von hier aus innere, ſoziale Wirkungen im 
Kampf für die abendliche Kultur weit über die 
deutſchen Landesgrenzen hinaus ausſtrahlen 
werden — aber auch 

weil die Notwendigkeit einer friedlichen 

Neuordnung Europas nach dem Geſetz von 

Recht und Gerechtigkeit nunmehr in ein ent⸗ 

ſcheidendes Stadium getreten iſt. 


Der Traum von den zwei Deutſchlands, die 
man gegeneinander ausſpielen könne, iſt end⸗ 
gültig ausgeträumt. Die Umwelt fin- 
det an deſſen Stelle eine Nation, die mehr wie 
je entſchloſſen iſt, für ihre Weltgeltung, für ihr 
Recht und für den Frieden wie die Wohlfahrt 
Europas zu kämpfen. Wir wiſſen, daß Sie, 
Herr Kanzler, den alten Worten huldigen: 
„Nach dem Siege binde den Helm 
feſter.“ In dieſem Sinne iſt das Kabinett 
glücklich, in einer ſolchen Stunde unter des 
Feldmarſchalls und Ihrer Führung 
für Deutſchland arbeiten zu dürfen. 

* 


Reichskanzler Adolf Hitler dankte in bes 
wegten Worten den Mitgliedern des Reihs- 
kabinetts, die ſich in einer ſpontanen Kund⸗ 
gebung von den Plätzen erhoben hatten, für 
die treue Mitarbeit und das unerſchütterliche 
Vertrauen, das man ihm in den verfloffenen 
Monaten entgegengebracht hat. 


Der Reichskanzler gedachte in dieſem Angen- 
blick ebenfalls in Worten herzlichſten Dank 
des Herrn Reichspräſidenten von Hinden- 
burg, der durch die Berufung dieſes Kabi⸗ 
netts die Vorausſetzungen für den gewaltigen 


Sieg der deutſchen Einigkeit geſchaffen habe. 
Die allerſchwerſte Aufgabe des Reichskabinetts, 
die innere Formung des Volkes ſelbſt, fei jetzt. 
wie das Ergebnis der Volksabſtimmung und 
der Wahl des letzten Sonntags zeige, gelungen. 
Geſtützt auf dieſes Ergebnis, könnten nun die 
weiteren Arbeiten im Innern und nach außen 
leichter und beſſer in Angriff genommen werden 
als früher. 


wichtige Geſetzbeſchlüſe 


Sodann wurde ein Kabinettsbeſchluß herbei⸗ 
geführt, wobei 

Vizekanzler von Papen zum Saarbevoll⸗ 

mächtigten der Reichsregierung ernannt 
wird. Erledigt wurde im weiteren Verlauf 
der heutigen Beratungen des Reichskabinetts 
u. a. der Entwurf eines Geſetzes über Außer⸗ 


t 
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kraftſetzung des Mineralwaſſer⸗Steuergeſetzes 
und des Schaumwein⸗Steuergeſetzes. Das letz⸗ 
tere beſteht lediglich aus dem Grunde, um den 
drohenden Entlaſtungen einer größeren Zahl 
von Arbeitern vorzubeugen und um neue Ar⸗ 
beitsmöglichteiten zu erſchließen. 


Auf Grund einer Denkſchrift des Reichs⸗ 
arbeitsminiſteriums und des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums beſchäftigte fih das Reichskabinett 
mit den von dieſen beiden Miniſterien aufge⸗ 
ſtellten Grundſätzen in der Frage des Do p⸗ 


‚pelverdienertums, die gutgeheißen wur⸗ 


den. Angenommen wurde ferner ein Geſetz 
über Preisnachläſſe (Rabatte), das die 
auf dieſem Gebiet zutage tretenden Mißſtände 
beſeitigen jol. Den größten Raum in den Bez 
ratungen des Reichskabinetts nahmen drei Ge⸗ 
ſetzenwürfe des Reichsjuſtizminiſters 
ein, die die Einſchränkung der Eide im Straf⸗ 
verfahren, die Beſeitigung der Mißbräuche bei 
der Ehe und der Annahme an Kindes Statt, 
ſowie Maßnahmen gegen gefährliche Gewohn⸗ 
heitsverbrecher zum Gegenſtand haben. 


Die Vereidigung aller Zeugen ſoll in Fällen 
non ganz untergeordneter Bedeutung und bei 
belangloſen Privatklagen nicht mehr obligato⸗ 
riſch fein. Das geltende Recht zwingt vielfach 
dazu, einen Zeugen zu vereidigen, trotz der 
klaren Erkenntnis „daß der Zeuge fih in Wi- 
derſprüche verſtrickt hat. Dieſem Zu⸗ 
ſtand ſoll das beſchloſſene Geſetz ein Ende be⸗ 
reiten. Das zweite Geſetz bezweckt die Be- 
kämpfung von Verfallserſcheinun⸗ 
gen auf familienrechtlichem Gebiet. Danach 
ſoll grundſätzlich jede Ehe nicht gültig ſein, 
wenn ſie ausſchließlich oder vorwiegend zu dem 
Zweck geſchloſſen iſt, der Frau die Führung 
eines Familiennamens zu ermöglichen, ohne daß 
eine eheliche Lebensgemeinſchaft 
gegründet werden ſoll. Ebenſo ſoll die Beſtä⸗ 
tigung einer Annahme an Kindes Statt über⸗ 
all da verſagt werden, wo begründete Zweifel 
daran beſtehen, daß durch die Annahme ein 
dem Eltarn⸗ und Kindesverhältnis entſprechen⸗ 
des Familienband vorgeſtellt werden ſoll. 


Das Geſetz gegen gefährliche Gewohnheits⸗ 
verbrecher ſchafft die geſetzliche Grundlage für 
eine wirkſame Verbrechensbekämpfnug, deren 
Erfüllung bis zum Inkrafttreten des neuen 
deutſchen Strafgeſetzbuches nicht mehr hinaus⸗ 
geſchoben werden kann. Es ſieht eine weſent⸗ 
liche Strafverſchärfung für gefährliche Gewohn⸗ 
heitsverbrecher jowie unter den Maßregeln der 
Sicherung und Beſſerung auch die 

Entmannung gefährlicher Sittlichteits⸗ 

verbrecher, 

die Unterſagung der Berufsausübung, die 
Sicherung und Verwahrung der Untergebrad: 
ten ſowie ſchließlich eine Reichsverweiſung vor. 
Nach dieſem Geſetz werden fortan Straftaten, 
die in Trunkenheit begangen werden, voll ge⸗ 
ahndet. l 


Schließlich ſtimmte das Reichskabinett grund- 
ſätzlich einem Geſetzentwurf zum Schutz der 
Tiere zu, das Tierquälerei in jeder Form 
ſcharf beſtraft und beſonders ſchwere Strafen 
für die Viviſektion feitlegt. / 


Popoffs miß ungene Alibinerſuche 


In Sowjetrußland war er nicht 


Berlin, 15. November. Im weiteren Verlauf 
der geſtrigen Verhandlung beſtätigt der Zeuge 
Kämpfer im Verlauf ſeiner Ausſagen, daß 
er als Funktionär der „Roten Hilfe“ mehr⸗ 
fach Ausländer beherbergt hat, darunter auch 
einen Emigranten, den er in Popoff wieder⸗ 
erkennt. Auch Taneff habe er damals ge⸗ 
ſehen, als er Popoff einmal beſuchte. Der 
Zeuge bekundet weiter, er habe, als Popoff 
einmal in der Küche etwas ausgoß. Benzol⸗ 
geruch wahrgenommen. Die Ausſagen 
des Zeugen ſind deshalb von Bedeutung, weil 

nach ſeiner eigenen Behauptung und 
nach Ausſagen Moskauer Zeuginnen 1932 in 
Sowjetrußland geweſen fein will. 

Es folgt die Frau des Kommuniſten 
Kämpfer. 

Sie bezeichnet ganz richtig Popoff, der ihr 

bekannt vorkomme. i 
Sie forderte ihn ſogar auf, die Brille abzu⸗ 
ſetzen (Popoff hat früher kein Glas getragen). 

Die Ausſage Kämpfers erhält ihr eigentliches 
Gewicht durch fein eignes Geſtändnis, daß 
er urſprünglich nicht über ſeine Bekanntſchaft 
mit Popoff habe ausſagen wollen, weil er Be⸗ 
ſtrafung gefürchtet habe. Erſt auf Grund der 
Ausſagen anderer Zeugen habe er ſich ent- 
ſchloſſen, jetzt die Wahrheit zu befunden, 

Kämpfers Ausſage belastet Popoff aufs 


rite. 

Der Obereichsanwalt beantragt die Vereidi⸗ 
gung des Zeugen. Die Verteidiger widerſpre⸗ 
chen, da ſich Kämpfer nach feinen eigenen An- 
gaben der Beihilfe ſchuldig gemacht habe. 

Auch noch in einem anderen Punkte hat Po⸗ 
poff großes Pech: Sein Verſuch, ein Alibi für 
den Abend des 27. Februar nachzuweiſen — 
er will bekanntlich mit Taneff in einem Kino 
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Gegen Irrlehren 
in der evangeliſchen Uirche 


Eine ſcharfe Erklärung des Reichs ⸗ 
biſchofs 


Berlin, 14. November. In einer Erklärung 
wendet ſich der Neichsbiſchof gegen Ausführun⸗ 
gen aus der Kundgebung des Gaus Groß⸗Ber⸗ 
lin der Glaubens bewegung Deutſcher Chriſten, 
die in unerhört agitatoriſcher Weiſe ſich gegen 
das Alte Teſtament wenden und fogar bas 
Neue Testament einer kirchlich unmöglichen 
Kritik unterzogen. 

Solche Anſchauungen und Forderungen ſeien 
nichts anderes als ein unerträglicher Angriff 
auf das Bekenntnis der Kirche. Solchen 
lehne die Leitung und Führung der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche mit aller Schärfe ab. Er, 
der Reichsbiſchof, werde nie und nimmer zur 
laſſen, daß derartige Irrlehren ſich in der 
evangeliſchen Kirche breitmachen. 

Der Evangeliſche Obergerichtsrat hat den 
Staatsaſſeſſor Dr. Krauſe wegen einer Rede bei 
der Sportpalaſt⸗ Kundgebung der Deutſcher 
Chriſten am 13. November mit jojortiger Wir 
kung von ſeinen ſämtlichen Aemtern dis penn 
ſiert. 


Freiheit in Dollfußland 


Die verfolgung der National- 
ſozialiſten in Oeſterreich 


Wien, 14. November. Ein neues Mittel 
gut Drangſalierung der Nationalſozia⸗ 
iſten hat der Bezirkshauptmann von Kitzbühel, 
Ineceks, ſich ausgedacht. Er hat angeordnet, 
daß alle der Behörde als Nationalſozialiſten 
bekannten Einwohner von Kitzbühel und St. Jo⸗ 
hann in Tirol fid täglich zwiſchen 13 und 22 Ahr 

alle zwei Stunden bei der Gendarmerie } 
zu melben haben. 

Die einlaufenden Meldungen beſagen, daß e⸗ 
überall zu Kundgebungen anläßlich der en ; 
in Deutſchland gekommen ift. So find auch in 
Innsbruck mehrere Papierböller explodiert, einet 
auf dem Dache des Polizeiamtes, der geringen 
Sachſchaden anrichtete, einer im Hofe des Lan⸗ | 
deshaujes, einer im Garten der Villa des 
Sicherheitsdirektors Dr. Steidle und einige 
in der äußeren Stadt. 


Liberales Kabinett in Rumänien 


Neues Miniſterium für Kriegsausrüſtung 


Butareit, 15. November. Ru Rumänien hat 
ſich, durch die großen Ereigniſſe in Deutſchlan 
völlig überſchattet, ein Regierungswechſel voll⸗ 
zogen. Beſonders intereſſierte politiſche Kreiſe 
wollen den Rücktritt der Regierung Baida 
Voie vod in Zufammenhang bringen mit einer 
angeblich zu wenig entſchiedenen Bekämpfung 
der rechtsradikalen Bewegung, von 
der man behauptet, daß fie vom Nationalſozia⸗ 
lismus in Deutſchland beeinflußt werde. 0 

Die neue Regierung fegt fih wie folgt zu⸗ 
jammen: Miniſterpräſident: Duca; 4 
miniſter: Titulescu; Kriegsminiſter: Gene 
ral Wica, Innenminiſter: Incula; Se 
miniſter: Dinu Bratianu; Juſtizminiſter: 
Victor Antonescu, Aderbauminifter: Ci 
patanu; Verkehrsminiſter: Franafon» ieh; 
Arbeitsminiſter: Dimitrin; delsminifter: 
Tatarescu; Unterrichtsminiſter: Dr. Ange 
lescu. i: 

Außerdem wurde ein neues Miniſterium, das 
Miniſterium für Kriegsausrüſtung ein⸗ 
gerichtet, deſſen Leiter General Angelese” 
iſt. 


SA 


am Nollendorfplatz geweſen ſein —, wird duet 
weitere Zeugen, Angeſtellte dieſes Kinos, nich 
im geringſten beſtätigt. . 


Zu Beginn der Mittwochsverhandlung i 
Reichstagsbranpſtifterprozeß wird aus einer Ent. 
ſcheidung des Landgerichts III Berlin, die ſich 
auf eine Rede des u Torgler in ein 
Ver ammlung am 18. November 1929 bezich . 
eine Auslaſſung Torgiers verleſen, wonach si 
zwar aus dem Wahlergebnis die Schlußfolge, 
rungen gezogen habe, daß die Kommuniſten m 
als bisher die politiſche Parole beachten 
ten „Schlagt die Faſchiſten, wo Ihr ſie tre # 
diß er aber die polttiſche Zurückdrängung 2 
rr bei den Erwerbsloſen un 
bei den Wahlen gemeint habe. 

Der Oberreichsanwalt erklärt dazu, 
aus dieſer Auslaſſung die Richtigkeit 
Acaßerung ergebe, daß Torgler diefe jeſe 
tatſächlich propagiert habe. Wie Torgler die 
Parole verſtanden habe, werde im übrigen da? f 
Gericht beurteilen müſſen. W 

Als erſter Zeuge wird dann der Jrühere tory 
muniſtiſche 3 Kerff . 
rommen, der aus dem Sonnenburger Konz ie 
trationslager vorgeführt wird. Ihm wird seh 
Ausſage des Zeugen Kunzat vorgehalten, is 
im Jahre 1925 in Düſſeldorf unter dem Boe 
von Heinz Neumann eine Geheimſitzung 
kommuniſtiſchen Funktionäre ftatigejunden } 
an der Kerff — neben anderen holländiſche 
Kommuniſten auch der Angeklagte van lärt 
Lubbe teilgenommen haben ſoll. Kerff er 
. 8 p ug vi merer in — t 

nfig gehabt; er aber zu jene 
dauernd im Landtage in Berlin feitgehalten, 
wurde, habe er wenige „kurze Beſuche 
Düſſeldorfer Partethaus machen können. 
der Sitzung in einem Privathaufe unter 
Vorſitz von Heinz Neumann habe er ſicher 
teilgenommen. i 
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Jurchtbare Volkstragödie in Südlirol 


In der Zwidauerhütte hatte fi be- 
kanntlich dor einiger Zeit ein furchtbares 
rama abgeſpielt: Zwei von drei Finanzieri 
efeſſelt eingebrachte Südtiroler Schmugg⸗ 
er haben fih während der Nacht von den 
gelen befreit und im darauf folgenden 
ampf die drei italieniſchen Finanzieri, ob⸗ 
WA letztere auf die Schmugg er ſchoſſen und 
dieſe waffenlos waren, erwältigen ver⸗ 
ocht und getötet, ein Drama, wie es ſich in 
den Bergen Tirols nicht zum erſten Mal er⸗ 
eignet hat. Wir wollen mit der Darſtellung 
le Ereigniſſe gewiß nicht ein Verbrechen 
entſchuldigen. Es iſt aber doch nötig, ſich ein⸗ 
mal die Umſtände zu vergegenwärtigen, unter 
denen das grauenhafte Drama auf den Tiroler 
renzbergen ſich abſpielte. Die tieferen Ur⸗ 
ſachen dieſer Tat, insbeſondere der Grauſam⸗ 
eit, mit der fie verübt wurde, liegen in den 
politiſchen Verhältniſſen. Die italieniſchen Or⸗ 
ane auf der Zwickauerhütte waren durch ihre 
ewalttätigkeiten beſonders gegenüber Deut⸗ 
den äußerſt verhaßt, da fie nicht bloß die 
eſſelung mit außergemö nlicher pir voll» 
Ogen, ſondern auch die Gepflogenheit hatten, 
en Tabatihmugglern brennende Ziga⸗ 
hetten in Mund und Nafe * ſtecken. Auch 
ze beiden Südtiroler Schmuggler, Hofer und 
deu ler, waren mit Feten und brennen⸗ 
* Zigaretten „behandelt“ worden und wur⸗ 
zen am Boden liegend ihrem Schickſal über- 
salen, Als nach der Loslöſung von den 
oleln Gufler durch einen Lungenſchuß und 
olbenhieb kampfunfähig gemacht wurde und 
fh die Uebermacht der drei Italiener auf 
ofer ſtürzte, da entlud fih der ganze aufge- 
eicherte Haß zu übermenſchlicher Kraft und 
rauſamkeit. 
dedie Zwangsmaßnahmen, die dann in 
r Heimat Andreas Hofers erfolgten, hatten 
ein bisher nicht bekanntes Unama: 150 Mann 
Carabinieri, Finanzieri und Geheimpolizei mit 
ilia wurden mit Autos in das Tal gebracht, 
ein gepangertes Auto dorthin beordert und 
N a pin Straßen und Uebergänge mit 


aſchinengewehrpoſten abgeriegelt. 


Ueber die Ortſchaften, Weiler und Höfe, ergoß 
ſich der Schwarm der Berfolget, Haus 
durchſuchungen warfen rückſichtslos das Unterſte 
zu oberſt. ehe aber, wo irgendein Verdachts⸗ 
moment 1 ih A ien, ſei es der Mit- 
beteiligung oder der Mitwiſſerſchaft oder Tat⸗ 
verſchleierung. Dort entlud ſich nun der geſtei⸗ 
ei Sa in en Grauſamkeiten. In dem 
leinen Börſchen Pfelders, das am Fuße des 
Seelenkogels mit der Zwickauerhütte liegt, 
wurde die geſamte männliche Bevölkerung aus 
den Häuſern se leppt, zu Gruppen von 10 bis 
12 zuſammengefeſſelt und nun gegen die Ein⸗ 
wände dieſer, pome nichts wüßten, mit Eis⸗ 
pickelſtielen und Bergſtöcken darauf losgeſchla⸗ 
gen, ſo daß bei den Hauptbetroffenen das Blut 
durch Hemd und Rock zum Vorſchein kam. Am 
Sonntag nach der Tat waren in der Kirche nur 
drei Männer, die nicht in dieſem Sklavenzug 
der Gefeſſelten ſteckten. Frauen und Kinder 
mußten unter Tränen dieſe furchtbaren 
Szenen mitanſehen, und wie in Kot ge 
ſchah es in Platt und Breiteben. Jedes Hous 
wurde durchſucht, wo Widerſpruch im erſten 
Moment der von der Tat ja nichts Wiſſenden 
aufſchien, wurde er rückſichtslos niedergeknüp⸗ 
pelt. So wurde ein Mann vor den Augen ſei⸗ 
ner Frau ſo 1 geſchlagen, bis er bewußtlos 
niederbrach, ein Bauernbüb, der gerade daher⸗ 
kam, mußte ſich auf Befehl ausziehen und wurde 
dann ebenfalls gelhlagen, ohne daß fie jedoch 
von ihm als Anbeteiligten etwas erfahren 
konnten. 


Wer dieſe Tage miterleben mußte, wird die 
Schreckensbilder nicht wieder vergeſſen. ; 


Der Tiroler Bauer verträgt viel, aber er 
verträgt keine Schläge, insbeſondere dann 
nicht, wenn ſie grundlos erfolgen. 


Wenn die italieniſchen Behörden nicht einſehen 
können, daß man mit ſolchen Methoden nur 
Haß bei einer national anders gearteten Be⸗ 
völkerung exzeugt, dann iſt es um die Möglich⸗ 
keit eines Zuſammenlebens zwiſchen Deutſchen 
und Italienern in Südtirol ſchlimm beſtellt. 


Meldungen 
zum Europa-Rundflug 


be Sarjan, 15. November. Heute mittag läuft 
— Termin ab für die Meldungen zur Teil⸗ 
er bme an- dem Europa⸗Rundflug 1934. Geſtern 
bent hatte der polniſche Aeroklub noch keine 
igiele Meldung erſtattet. Inzwiſchen ſind 
Nei Meldungen eingelaufen, und zwar von 
Dentſchlan d, Italien und der 
Tſchechoflo wake. i 


ein Friedensnobelpreis 


Oslo, 14. November. Der für die Verteilung 
der Nobelpreiſe zuſtändige Ausſchuß des Stor⸗ 
yings hat beſchloſſen, für dieſes Jahr eine 

erleihung des Nobelpreiſes nicht vorzu⸗ 
nehmen. 


Borlefungen in der Warſchauer 
Univerſität erſt Anfang Dezember 


Warſchau, 15. November. Die Nachmittags ⸗ 
ice es Sanierungslagers bringt die Nat: 
cht daß die Wiederaufnahme der Vorlerungen 
y der Warſchauer Univerſität erft Anfang 
ezember erfolgen ſoll. 


Wieder Studenten verhaftungen 
in Warſchau 


serien, 15. November. In der Nacht vom 

el Onta Br Dienstag hat die politiihe Polize! 

pee e EN von Hausſuchungen vorgenommen 
nd 25 Studenten verhaftet. Unter den Ber: 

Bafteten, denen angeblich antiſemitiſche Tätig- 

ie vorgeworfen wird, befindet ſich ein Inge⸗ 
eur Judycki. 


deutſches Schiff vom dampfer 
„Kosciuſzko“ abgeſchleppt 


„ Warſchau, 15. November. Die Polniſche Tele- 
aphenagentur meldet, daß der deutiche Damp⸗ 
„Horſt Weſſel“ nördlich vom Skagerrak 
dem polniſchen Schiffe „Kosc info“, 
Ro ſich auf der Fahrt von New Vork nach 
det ven agen befand, vor dem Untergang geret: 
worden jei. Der Kapitän Borlowiti Habe 
dach der Uebernahme der Mannſchaft aul dem 
801 chen Schiff als angebli rrenloſem 
Ne die polniſche Flagge gehißt und es 
— in den Beſitz der polniſchen Schiffahrt 
men. 


Schlagwetterkataſtrophe 


Nö ücelhoven, 15. Nopember. Auf der 600⸗ 
Ster-Sohle der Schachtanlage Hückelhoven der 


der 


erkſchaft „Sophia Jacoba“ ereignete fi 
tern eine Schlagwetterexploſton, dur 12 
mal, Bergleute getötet würden. Ein Berg- 


un wurde ſchwer verletzt. 


Wilanow⸗palais wird Refidenz 


des Staatspräfidenten 
Palddarſchau, 15, November, Das Branickifche 
ſchlais in Wilangw geht wegen einer Ber- 
ii dung bei der Bant Rolny in Höhe von 
Millionen Zloty in den Beſitz dieſer Bank 
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über und ſoll Refidenz; des polniſchen Staats- 
präfidenten Moscicki werden. Ferner ſoll 
auch das Königsſchloß in Grodno, das aus 
dem 16. F ſtammt, in den Rang 
einer Reſidenz des Staatspräſidenten erhoben 
werden. Da der Staatspräſident am 28. N 
vember in Grodno erwartet wird, werden Vor⸗ 
bereitungen getroffen, damit der Präſident im 
Schloſſe Wohnung neh nen kann. 


Die erſten Notarenklaſſungen 


Warſchau, 15. November. Auf Grund der 
neuen Notverordnung über die Notariate iſt 
des Juſtizminiſterium darangegangen, Notare 
zu entlaſſen. Die erſten Entlaſſungen find in 
Kleinpolen erſolgt. Dort ſoll im Rahmen der 
Entlaſſungsmaßnahmen überhaupt der dritte 
Teil der Geſamtheit der Nolare enklaſſen werden. 


Abgebauter Monteur 
erichiegt Krantenhaus direktor 


Staniſlaw, 15. November. Von einem abge- 
bauten Monteur des Allgemeinen Krankenhauſes 
iſt der Direktor des Spitals, Dr. Lachmund, 
durch einen Lungenſchuß gar worden. Der 
Täter richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und verletzte ſich le ensgeſährlich. 


Erſchoſſener Poliziſt 


Voryſlaw, 15. November. In der Nacht vom 
13. zum 14. d. Mts. ijt vor dem Bahnhof der 
3 Juljan Krzyſzkowfſti von zwei 
unbekannten Männern, von denen er die Vor⸗ 
zeigun übe Ausweiſe verlangte, durch Re⸗ 
volverſchüf e getötet worden. 


Polniſcher Kommuniſtenführer 
in Moskau verhaftet 


Warſchau, 15. November. Nach einer hier 
eingelaufenen Nachricht iſt der frühere kommu⸗ 
niſtiſche Sejmabgeordnete Sochacki in Mos- 
kau verhaftet worden. Sochacki, der durch ſeine 
Auftritte im Sejm bekannt it war auf Grund 
eines Gerichtsurteils vom Sejm 1 2 
worden, hatte aber ſeine Zuflucht nach Sowjet- 
rußland Kanne. wo er in „Genoſſenſchafts⸗ 
organijationen“ eine Anſtellung bekam. 


Revolveranſchlag gegen den Sohn 
Primo de Riveras? 


Paris, 13. November, Wie Havas aus Cadig 
berichtet, ereignete fih auf einer Wahlver⸗ 
n der Rechtsparteien ein 22 

Is der Sohn Primo de Riveras das Wort er- 

reifen wollte, gaben zwei Zuhörer mehrere 

evolverſchüſſe auf ihn ab, die ihn zwar nicht 
trafen, aber eine andere Perſönlichteit töteten 
und zwei verletzten. Einer der Täter wurde 
verhaftet. . 


Maliſz⸗Bilder 


Wie polniſche Blätter zu melden wiſſen, ſollen 
dieſer Tage einige Bilder des in Krakau hin⸗ 
gerichteten Raubmörders Maliſz nach Warſchau 
zum Verkauf gebracht worden ſein. Von den 
Käufern dieſer Bilder wird angeblich behauptet, 
daß Maliſz großes Talent gehabt habe. Das 


Intereſſe a die Bilder entſpringt offenbar | 


einer ungeſunden Senſation. 


pe Polytechniſche 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 15. November 


Sonnenaufgang 7.13, Sonnenuntergang 16.01; 
Mondaufgang 4.14, Monduntergang 14.25. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celſ. Weſtwind. Barometer 748. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
1 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 15. November 
— 0,06 


Wettervorausſage für Donnerstag, 16. Nov.: 
Zeitweiſe heiter, auffriſchende ſüdöſtliche Winde, 
wenig Wärmeünderung. 

— — 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: 
und St. Roy. 
Donnerstag: „Halta“, 
Freitag: „Der Bettelſtudent“. 


Teatr Politi: 
Mittwoch, 16 Uhr: „Pan Geldhab“; 20 Uhr: 
„Er und ſein Doppelgänger“. 
Donnerstag: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Freitag: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Bares Geld“. 
Donnerstag: „Bares Geld“. 


„Traviata“ mit Jadw. Debicka 


Kinos: 


Apollo: „Der Spion in der Maske“. (5, 7, g.) 
Metropolis: „Der Spion in der Maske“, (4%, 
6%, 8%.) 


Wilſona: „Weg mit der Liebe“, 


Städtiſches Mujeum mit Radıo-Abteilung (ulica 
Marſz Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10— 1234. 


—— 


Einziehung der Reichsbanknoten 


zu 10 Reichsmark von 1924 


Das Direktorium der Reichsbank gibt fol⸗ 
gendes bekannt: 

Auf Grund des $ 34 des Bankgeſetzes vom 
30. Auguſt 1924 rufen wir die Reichsbanknoten 
zu 10 (edn) Reichsmark mit dem Ausferti⸗ 
Aunasda um vom 11. Oktober 1924 hiermit zur 

inziehung auf. Mit dem Ablauf des 31. Ja⸗ 
nuar 1934 verlieren die aufgerufenen Noten 
ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel. 

Die Beſitzer dieſer Noten können ſie noch bis 
um 28. Februar 1934 bei allen Kaſſen der 
eichsbank in Zagahlg geben oder gegen an⸗ 
dere geſetzliche Zahlungsmittel um auſchen. 


eter, gegen — 0,08 Meter am Vortage. 


Mit dieſem Zeitpunkt werden die aufgerufenen 
Noten kraftlos, und es erliſcht damit auch die 
Einlöſungspflicht der Reichsbank. 


m allen Apotheken erhältlich. ` 


Jamilienabend 


des Pofeuer Handwerkervereins 
und des Vereins Deutſcher Sänger 


Welch n Widerhall die be⸗ 

liebten Familienabende gefunden haben, zeigte 
der ſtarke Beſuch der vukstümlichen Veranſtal⸗ 
tung am verganenen Sonntag. Gegen drei⸗ 
undert Mitglieder und Freunde des deusſchen 
iedes waren der Einladung gefolgt. 

Zwei volkstümliche Chöre „Gott grüße dich“ 
und „Aus der Jugendzeit“ unter Leitung von 
Walter Kroll, ſowie ein Prolog „Des 
Volkslieds Sendung“, geſprochen von 
33 Eliſabeth Kroll, ſtimmten den 

bend wirkungsvoll ein, 

Im Mittelpunkt fas ein Lichtbilder⸗ 
vortrag „Von unſeces Volkstums Sang und 
Klang“ mit Bildern von Rudolf Schäfer. 
Meiſterhaft hat es der Maler verſtanden, in 
ſeinen Radierungen den Volkston zu treffen 
und die deutſche Seele zu deuten. Gemeinſame 
Gejänge, Chöre des Kirchenchors von St. 
Matthäi und des Vereins Deutſcher 
Sänger, Deklamationen, Duette und 
Lieder bort Laute umrahmten wirkungs⸗ 
voll den Vortrag. Es war eine Freude, feſt⸗ 
zuſtellen, welche verbindende Kraft dem ſchlich⸗ 
ten und oft ſo verkannten Volksliede inne⸗ 
wohnt. Ein internes Jamilienkränzchen 
beider Vereine beſchloß die gelungene Veran⸗ 
ſtaltung. 


Haft du ſchon die Mählerliften eingefehen? 


Die Wählerliſten liegen nur bis zum 
Sonnabend, 21 Uhr, in den Lokalen der Be⸗ 
zirkswahltommiſſionen zur Einſichtnahme 
aus. Säumenicht und ſtelle noch heute 
fejt, ob du mit deinen Angehörigen, ob auch 
Verwandte und Bekannte ordnun gs- 
mabig eingetragen find. Welches Lokal für 
dich in Frage kommt, geht aus beſonderen 
Bekanntmachungen an den Anſchlagſäulen 

rvor. 


Wahlbezirt 1 umfaßt die Stadtteile Glowno, 


Rataj und Luiſenhain, Bezirk II die Walliſchei 
owie die Grabenſtraße und die Poſadowsky⸗ 
raße mit einigen Querſtraßen, Bezirk III um- 
abt die Mittel⸗ und Altſtadt. Bezirk IV die 
Stadteile Solatſch, Gollentſchin und Winiary, 
ke die Häuferblöde an der St. Adalbert: 
trage und dem Kanonenplatz, Bezirk V umfaßt 
die Oberſtadt, einen Teil von Wilda, Górna 
Wilda und die Halbdorfſtraße, Bezirk VI um- 
[bt den Hauptteil von Wilda, Bezirk VII die 
ufer Straße und die Grundwaldzka mit den 
anliegenden Straßen, Bezirk VIII 


t. Lazarus, 
Bezirk IX den Stadtteil Jerſitz. 


———— — . — 


14 Jahre mit und bei den Tieren 
Afrikas 


Der „Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
Geſellſchaſt“ veran‘:altet am 
untag, dem 20. d. Mis., abends 8 Uhr im 
Großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
einen Lichtbildervortrag des bekannten 
Afrikareiſenden Stein hardt: 

„14 a mit und bei den Tieren Afrikas“. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der Ev. 
Pand 150 f apc ul. Wiazdowa 8, zu 0,50, 
1 und 1,50 31. einſchl. Steuer und an der Abend- 
kaſſe zu haben. Die Mitglieder des Ver⸗ 
eins werden gebeten, ihre Nreikarten bei Herrn 
Schwarze, Polwieſſta 33, abzuholen. Jedem 
Mitglied hebt eine Freikarte zu. 


Afrikaforſcher Hauptmann a. D. Steinhardt 
weilte von Anfang 1909 bis Ende 1919, dann 
von 1924 bis 1925 in den verſchiedenſten Teilen 
Afrikas. Er gilt als einer der beſten 
Kenner des ſchwarzen Erdteils und 
hat als ſolcher internationalen Ruf. 
Außer durch jeine Vorträge wurde er durch ſeine 
vielen, auch fremdſprachig erſchienenen Mirita- 
werke belannt, zumal als Verfaſſer des 
„Chombo“, der „Schwarzen Sphinx“, des „Wehr⸗ 
haften Riejen“ und neuerdings durch feine bei- 
den Meiſterwerke „Die Sonne geht über dem 


t 


Muru auf“ und „Wir reiten jtill, wir reiten 
ſtumm“. 

Er ſpricht völlig frei, ſeine Vorträge zeichnen 

aus Bun grobe Herzenswärme und Ge- 

meinverſtändlichkeit und durch köſtlichen, nie ver⸗ 
ſagenden Humor, hinter dem ſich tiefer Ernſt 
— Seine Forſchungsreiſen führten ihn 
durch die Kolonien aller in Afrika herrſchenden 
weißen Völker und führten ihn auf langen Expe⸗ 
ditionen in den tieſſten Buf; das temantilde 
Auf und Ab ſeines abenteuerlichen Lebens tek 
ihn ein paar Jahre als a enn Ele⸗ 
fantenjäget, dann als Soldaten und 
dann wieder als Baumfäller, Eiſen⸗ 
bahnwärter, Maurer uſw. alle Kreiſe 
und Bevölkerungsſchichten kennen lernen. dazu 
viele 8 Stämme. Er hat nie durch eine 
roſenrote Brille geſehen, ſondern iſt allen Din⸗ 
gen und Fragen auf den Grund gegangen. 


das Berufsboxerlurnier 


Wie wir hören, werden die angekündigten 
internationalen Berufsboxer⸗ Begegnungen um 
die Meiſterſchaft Polens ſchon am Sonnabend, 
dem 18. November, und Sonntag, 19. Novem- 
ber, im Zirkus „Olympia“ um 8 Uhr abends 
ausgetragen. Es finden an jedem Abend vier 
Kämpfe zu acht Runden ſtatt. Außer vier 
Boxern aus Deutſchland und mehreren Vertre⸗ 
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tern Polens (Górny, Wochnik, Klarowicz. Nies 
ſobſki uſw.) ſollen auch Frankreich, England 
und die Tſchechoſlowakei vertreten fein. Ferner 
iſt ein Neger genannt. Der beſuchsweiſe Auf⸗ 
enthalt Schmelings in Poſen ſoll angeblich feſt⸗ 


ſtehen. 
— — 


Marſchall Pilſudſti kommt nach Poſen? Der 
„Nowy Kurjer“ verbreitet das Gerücht, daß 
der Marſchall Pilſudſti anläßlich der Fünf- 
zehn⸗Jahrfeier des großpolniſchen Aufſtandes 
am 27. Dezember zur feierlichen Ueberreichung 
des ihm verliehenen Ehrendoktordiploms für 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft nach Poſen kom⸗ 
men werde. 

In 


Stadtpräſident Ratajiti verläßt Poſen? 
der Stadt n man davon, daß der Stadt⸗ 
- präjident atajſki Poſen verlaſſen wolle, 
um in 1 ag im „Robur“⸗Konzern einen 
leitenden Poſten zu übernehmen. 


X. Feſtnahmen. Wegen verſchiedener Ein⸗ 
brüche wurde der aus dem Gefängnis in 


Schrimm entlaufene Stanislaus Stawujak 


von der hieſigen Polizei feſtgenommen. 
Wegen verſuchten Diebſtahls an einem Rück⸗ 
wonderer aus Frankreich wurde der Bauern⸗ 
fänger Joſef Tymkowſki, ul. Gen. Koſin⸗ 
ſtiego 14. fejtgenommen, 
500 Fr. und 400 JE. konnten dem Eigentümer 
zurückerſtattet werden. 


X. Autozuſammenſt 38. In der ul. Mariz. 
Focha ſtieß ein Poſtauto mit einem Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie 4 zuſammen, wobei die 
Schutzbleche am Auto demoliert wurden. Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. 


X. Ueberfahren. In der ul. Patr. Jackow⸗ 
ſkiego, Ecke Kraſzewſkiego, wurde der Radfahrer 
Thadäus Weber von der Autodroſchke 129 
überfahren und ſchwer verletzt. 


X. Kindesausſetzung. Im Hausflur der Kin⸗ 
derklinik ul. Moſtowa 19 wurde ein neugebore⸗ 
nes Kind weiblichen Geſchlechts aufgefunden. 
Bei dem Kinde lag ein Zettel, auf dem zu 
leſen ſtand, daß das Kind auf den Namen Sofie 
getauft iſt. Die verlaſſene Erdenbürgerin wurde 
im Kinderheim untergebracht. 


Wojew. Poſen 


Schmiegel 


ka. Stadtverordnetenwahlen. Nach der bereits 
1 erfolgten Veröffentlichung der Wahlen 
um Stadtparlament wird unſere Stadt in 2 

horn ne‘ fe eingeteilt. Der Bezirk I um- 
faßt folgende Straßen und Plätze: ul. Lipowa 
von Nr. 10—16; Ogrodowa „Uliczka, Podgórze, 
Poludniowa, Leśna, Mkynſta, Poprzeczna, 
Polna, Nowa, Zielona, Matejki, Kilinſtie o, von 
Nr. 15—24, Szkolna, Poknocna, Koscianſka, 
Nowy Rynek, Podgórna, Zdrojowa, Mickie⸗ 
wicza, Oſady, Lazaretowa, Der Bezirk II ul. 
Wodna, Kilinſtiego, von Nr. 1—14 und 25—65, 
Jagiellonſta, Rynek, Lipowa, von Nr. 1—9 und 
17—34, Sienkiewicza, Farna, sw. Wita Poͤk⸗ 
wieſta, Jana Sobieſkiego. Im Bezirk I mwer- 
den 7 Stadtverordnete en das Wahllokal 
befindet fih in der kath. Schule. Im Be 
irk II werden 5 Stadtverordnete gewählt; das 
n befindet fih in der fr. evangel. 

u le. 


Eigene deutfche Liffe 


Am Sonntag iſt von deutſcher Seite der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, eine eigene Liſte zu den 
kommenden Stadtverordnetenwahlen einzurei⸗ 
chen. An alle deutſchen Volksgenoſſen, die das 
24. Lebensjahr vollendet haben, geht die dri n⸗ 
gende Mahnung, ihrer Ripflicht zu ge⸗ 
nügen. Die neue Wahlordnung bedingt, daß 
alle Kräfte in Bewegung geſetzt werden; wir 
wollen wie bisher unjere Kandidaten durch⸗ 
bringen. Keiner darf diesmal der Wahlurne 
fernbleiben, In der Zeit bis zum 17. einſchließ⸗ 
lich liegen von 13—18 Uhr in genannten Wahl: 
lokalen die Liſten aus. Pflicht eines jeden ift 
es, ſich zu überzeugen, ob ſeine Namen richtig 
eingetragen worden iſt. Denn nur dann haben 
wir am 26. November die Möglichkeit unſere 
Stimme abzugeben. 


Schroda 


t. Stadtverordnetenwahlen. In unſerer Stadt 
finden die Stadtverordnetenwahlen am Sonn⸗ 
tag, dem 26. November ſtatt. Die Stadt wählt 
16 Abgeordnete und iſt in drei Wahlbe⸗ 
zärke eingeteilt. Bezirk I umfaßt: Brodowoer, 
Nellaer und Vreſchener Chauſſee, Gen. Dabrow⸗ 
itiego, Dzialkowa, Graniczna, Plantaz, Wrze⸗ 
ſiüſka, die Straße am Friedhof und den Neuen 
Markt. Bezirk II! Delna, OGörli, Górna, Kf. 
ee Mala Klaſztorna, Pl. Koscielny, 
rzyz owa, Powſtaucow, ragen Spichrzowa, 
Strzelecka, Kl. Szamarzewſtiego, Zamkowa, Plac 
amkowy. Bezirk III: Bartoſza Glowackiego, 
Wielka Sw. Duma, Garncarſta, Droga Jaroſſa⸗ 
wiecka, Kilinſkiego, Kościelna, Krötka, Dowbör 
Musgnickiego, Szkolna, Szpitalna, Tylna, Sw. 
Wawrzynca, Pray Torfiſkach und die Kurniker 


ooe noili PONE WV ih fete Sr Saito 
aderewſtiego, Mariz. Pilſudſkiego, Przytuliſto, 
Ken Sokola, Zetigowffiege. A Bo La 


Nieje, Cukrownia, Dworcowa, Przy Dworzu, 
Dworzec, Kſ. Kegla, Kosciuſti, Lipowa, Ogro- 
dowa und der Alte Markt. i 


t. Zu den Stadtverordnetenwahlen. 
Hauptwahlkommiſſion gibt bekannt, daß die 
Wählerliſten bis zum 18. d. Mis. in den 
für die einzelnen hibezirte zuständigen 
Wahllokalen ausliegen und dort von 10 B 
15 Uhr eingeſehen werden können. Die Wahl⸗ 
lokale find: Für Bezirk I das Hotel Schneider, 
IT Reſtaurant Zielonka, III Hotel 
IV Bank Ludowy, V Café Wielkopolanka (Ein⸗ 

ang von der Sanatorjfa). — Die Hauptwahl⸗ 
ommiſſion amtiert an der Gartenſtraße Nr. 3 
von 10 bis 14 Uhr. — n jt eines jeden 
Volksgenoſſen ift es, jih perſönlich zu überzeu⸗ 
gen, ob ſein Name und Geburtstag richtig ein⸗ 
getragen ijt. Eventuelle Unſtimmigkeiten find 
den zuſtändigen Wahlleitern zu melden, 


Die 


Die Brieftaſche mit 


üttner, 


oPoſener Tageblatt & 
die Einbrüche mehren ſich 


fk. Dobrzyca. Zwei Einbrüche, die in der 
Nacht vom vergangenen Freitag zum Sonn⸗ 
abend ausgeführt wurden, haben die Bevölke⸗ 
rung in Unruhe verſetzt. er erſte Einbruch 
wurde hier in das Hotel Viktoria und dem 
dazu gehörigen Kolonialwarengeſchäft verübt. 
Die Diebe drangen vom Garten aus durch den 
Saal und den Hof nach Eindrücken einer Fen⸗ 
ſterſcheibe in das Weinzimmer, wo noch ver- 
ackt zwei am Tage vorher eingetroffene neue 
Räder ſtanden. Dieſe en te in den Gar- 
ten, packten fie aus und ſetzten fie zuſammen. 
Durch das Gaſtzimmer drangen die Einbrecher 
in den Verkaufsraum des Kolonialwaren⸗ 
geſchäfts ein und entwendeten hier Fahrrad⸗ 
ſchläuche und ⸗mäntel. Fahrraderſatzteile und 
„Zubehör, Zigarren, Zigaretten, Schokoladen 
und anderes. Die ſchwere eiſerne Patent⸗ 
kaſſe wurde von ihnen in den Garten ge⸗ 
ſchafft und dort demoliert und erbrochen. Den 
Dieben ijt jedoch nur etwa 20 31. Wechſelgeld 
in die Hände gefallen. Die Polizei hat die 
Unterſuchung ſofort aufgenommen und einen 


| 


Hund auf die Spur gelekt, der die Beamten 
nach Wykow führte. Die dort durchgeführte 
Unterſuchung verlief ergebnislos. Ein 
aus dem Hauſe fliehender Mann konnte in der 
Dunkelheit entkommen. Weitere Einzelheiten 
müſſen im Intereſſe der polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen noch geheimgehalten werden. — Der 
zweite Einbruch wurde in derſelben Nacht 
im benachbarten Eichdorf bei dem Altſitzer 
Karl Zeugner verübt. Auch hier drangen die 
Diebe vom Garten aus nach Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe in das Haus ein. Sie räum⸗ 
ten hier zwei Zimmer bis auf die Möbel 
völlig aus. Geſtohlen wurden u. a. ein 
Stand Betten, ein großer Fahrpelz, ein Paar 


Stiefel, eine größere Menge Herrenwäſche, 
Herrenanzüge, Hüte uſw. Sogar die Gardinen 
hießen die Diebe mitgehen. Der Schaden wird 


hier mit über 600 31. beziffert. 
die Polizei eine Unterſuchun 
Beſtohlenen waren gegen 
ſichert. 


Auch hier hat 
eingeleitet. Beide 
inbruch nicht ver⸗ 


Bentſchen 


Wohltätigkeitsfeſt. Der Frauenverein 
des Sanacja⸗Klubs veranſtaltete am 4. 
d. M. einen Wohltätigkeits⸗Bazar zum Beſten 
der Armen und Arbeitsloſen unſerer Stadt. 
Der Reinertrag aus dieſer Veranſtaltung be- 
trägt nach Abzug der Ankoſten etwa 1000 zl, 
weine: zur Beiherung von Armen und Arbeits- 
loſen unſerer Stadt für die kommende Weih- 
nachtsfeier verwandt werden ſoll. 

Wähler von 96 Jahren als einer der erſten 
an der Wahlurne. In dem Grenzſtädtchen 
Tirſchtiegel dicht an der poln. Grenze, der 
Bahnhof gehört zu Polen, erſchien als einer 
der erſten Wähler an der Wahlurne der 96jäh⸗ 
rige 5 Weimann aus Tirſch⸗ 
tiegel. : 

tadtverordneten wahlen. Anſere 
Stadt iſt in 2 Wahlbezirke für die bevorſtehen⸗ 
den Stadtverordnetenwahlen eingeteilt worden. 
Es werden, ſoweit jetzt ſchon ſeſtſteht, 3 Lijten 
auf Wahlliſten autoe ellt werden, Darunter 
eine deutſche Wahlliſte. Es jolen dar- 
unter auch 2 Bu als Kandidatinnen für 
dieſe Wahl in Frage kommen. 
oldene Hochzeit. Das Joſef Braun ſche 
Ehepaar aus der ulaca 17 Styczuia, feierte am 
10 d. M. das 0 der Goldenen Hochzeit. Aus 
Anlaß deſſen fand eine hl. Meſſe in der kathol. 
farrkirche ſtatt ſowie die Einſegung des Ju⸗ 
elpaares. ) 


Pinne 


hg. Lokalſteuer. Der Urzad Starbowy Szamo⸗ 
tuly hat durch Vermittlung des hieſigen Magi- 
rats die Liſten zur Feſtſetzung der Lokal⸗ 
euer für das Sn r 1934 ausgeſchickt. Ein 
eamter des Urza karbowy aus Szamotuly 
wird am 16. und 17. November im hieſigen 
Magiſtrat die ausgefüllten und unterſchriebenen 
Liſten entgegennehmen. 


Samter 

nk. Tödlicher Unfall. Am 10. d. Mis. ereig- 
nete ſich in Podrzewie ein tragiſcher Unfall, bei 
welchem dem jährigen Boleslaus Pee 
pte or ein leichtſinniges Spiel das Leben 
oſtete. Der Junge hängte ſich an den Stroh⸗ 
wagen des Landwirts Mee an, ſtürzte 
dabei unter die Räder, die ihm übe 
gingen und ey ſo ſchwer n daß 
er Junge auf der Unfallſtelle ftar b. 

hk. Land ge verhaftet. Am 11. d. Mis. 

e 


ielt die olizei einen verdächtig ausſehenden 
eiſenden, der aus Warſchau kam, am Bahn⸗ 
hof in Chojnice an und tat dabei einen 


pon Griff, Der Angehaltene ift ein gewiſſer 
oleslaus Ceſarz, der ohne Ausweispapiere 
ki 1926 im Lande herumſtreicht und Militär: 


lüchtling ijt. 

hk. Auszeichnung einer deutſchen Firma. Die 
Baumſchule 5 Re . erhielt auf 
der Jubiläums⸗Gartenbau⸗Ausſtellung in War- 
Jóan r ihre ausgeftellten Spalierobſtbäume 

e goldene Medaille. 

hk. Verhaftung mit Hinderniſſen. Im Auguft 
d. J. war der Wa ter des Note dene Ses 
Dominiums S a) n, den ein Herr Mio- 

en aus Buk in Pacht Rae ohnmächtig 
aufgefunden worden. Die polizeiliche Unter- 
ſuchung ergab, daß ein gewiſſer Valentin 
Kilanomwiti aus Gedin den Wächter Wla- 
dislaus Ku LETE niedergeſchlagen hatte. Bei 
der Verhaftung des Täters kam es im Dorfe zu 
einem kleinen Aufruhr, an dem ſich etwa 
150 Leute beteiligten, die gegen die Polizei 


Stellung nahmen und dieje mit Schimpfreden 
und Steinwürfen bombardierten. Die Polizei 


iüſti, ſämtlich aus e vor dem Strafrich⸗ 


jeder 6 Monate Gefängnis. 
Janowitz 
Feſt in der Haushaltungsſchule. Am ver⸗ 


angenen Sonntag fand in der hieſigen Haus- 
Itungsſchule ein Tanzkränzchen itatt, das 
chülerinnen wie Gäſten einige frohe und ſorg⸗ 
loſe Stunden bereitete. Das Feſt ſtand unter 
der Leitung von Frl. Radtke. Nach einer 
Polonaiſe durch die Lehrräume — eine Gele⸗ 
pue die wre man afte Ordnung zu 
ewundern — konnten die Gäſte an den ge- 
reichten Speiſen, die von den Schülerinnen an- 
efertigt waren, den hohen Grad der in der 
1 Lehrzeit erlangten Kochkünſte prüfen. 
Zum Schluß wurde der notleidenden Volks⸗ 
enoſſen gedacht und eine Sammlung für die 
interhilfe veranſtaltet. 


Obornik 


Am Sonntag, dem 19. November, feiert der 
Gutsbeſitzer Otto Dobrzanſti mit feiner 


r die Bruſt 


— oo. 


Ehefrau Zerline, geb. Guſt, das Feſt der Sil⸗ 
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an dieſem Feſte regen Anteil, da Herr D. ſeit 
etwa zwei Jahrzehnten als Mitglied der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften an der Führung der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde beteiliat iſt. 


bernen m Bele Die Gemeinde Obornik nimmt 


Nogaſen 


$ Samotſchin will Stadt bleiben. Auf das 
Gerücht, daß Samotſchin doch eine Dorfgemeinde 
werden ſoll, fand geſtern in der Concordia eine 
Proteſtverſammlung ſtatt. Es wurde 
in der Verſammlung eine Entſchließung an das 
ee terium e in der die 
Bürgerſchaft um das Weiterbeſtehen der Stadt⸗ 
gemeinde Samotſchin als ſolche bittet. 


Wirſitz 
S Seltſames Nachtlager. Ein ſeltſames Nacht⸗ 
lager ſuchte ſich am Sonnabend abend ein Wan⸗ 
derburſche aus, indem er ſich in dem Haus- 
flur des Wohnhauſes der Hiefigen evanges 
liſchen N zur Ruhe 
niederlegte. Eine Einwohnerin des Hauſes 
ER dann in der zehnten Abendſtunde das 
chnarchen eines annes und fand dann 
den armen Teufel e ee auf dem 
Steinflur liegen. Da der fremde Geſelle nicht 
freiwillig fortgehen wollte, wurde die Polizei 
geholt, die den Obdachloſen mitnahm. 
§ Vom Verſchönerungsverein. Der hieſige 
Verſcöne rung unfene 85 ſeine Arbeiten zur 
Verſchönerung unſeres Städtchens in den Herbſt⸗ 
monaten wieder aufgenommen. Es wurden zu⸗ 
nächſt die Wege an dem 1 verbeſſert und 
um Teil au chneue Verbindungswege herge⸗ 
ellt. Ferner wurde der Bau einer neuen 
Holzbrücke über die Lobſanka bei dem Mühlen⸗ 
arm angefangen. Gegenwärtig wird mit der 
Anlage einer Süßkirſchenanlage in der 
Aleje Radzinſkich begonnen. Auch die Anlagen 
des Stadtberges find vergrößert worden. Der 
Beitrag bei dem Verſchönerungsverein, dem ein 
großer Teil der Bürger angehört, beträgt mo⸗ 
natlich 50 Groſchen. Mit Mae Beitragsgeldern 
wird jetzt ein Teil der Arbeitsloſen unſerer 
Stadt beſchäftigt. 


Tremeſſen 

ü. Verſammlung der zurücktretenden Stadt- 
verordneten. Unter der Leitung des Bürgers 
L. Dytkiewicz fand hier eine Verſammlung 
der zurücktretenden Stadtverordneten ſtatt Der 
ehemalige Vorſitzende der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, Tiſchlermeiſter L. omas, charakte⸗ 
riſterte in kurzen Worten die en — der bis⸗ 
herigen Stadtverordnetenverſammkung worauf 
der Bürger H. Lawrenz einen eingehenden Be⸗ 
richt erſtattete, wozu auch andere Anweſende 
das Wort ergriffen und erklärten, daß die 
Stadtverordne en, ſo gut wie es in den Kriſis⸗ 
jahren möglich war, für das Wohl der Stadt 
un n haben, trotzdem die 
Stadt ca. l. Schulden be itzt, wovon 
allein faſt 100 000 3}. auf das lektrizitäts⸗ 
werk entfallen. Ueber die Wirtſchaftslage des 
Ichteren entſpann fih eine beſondere, längere 
und eingehende Diskuſſion. 

ü. Stadtverordnetenwahlen. Am Sonnabend 
wurden die a en um Stadtparlament be- 
kanntgegeben. Nach der Veröffentlichung wird 
unſere Stadt in drei Wahlbezirke eingeteilt. 
Die Bewohner W Bezirks wählen im 
Lokal Przewozny, die des zweiten im Lokal 
Oſinſti und die des dritten im Lokal Mi- 
lulſti. Vorſitzender der Hauptwahlkommiſſion 
iſt Profeſſor Joſef Czerwinlki. flicht eines 
jeden Volksgenoſſen i es, ih in der Zeit bis 
zum 18. d. Mts. au berzeugen, ob jein Name 
und range chtig eingetragen wurde. 

ü. Dritter Arzt läßt ſich nieder. In dieſen 
Tagen hat ſich in 8 ys Stadt in ex ul. Sw. 
Michala im Haufe des Bürgers W. Knaſt ein 
dritter Arzt. Dr. Czeslaus Gogoltiemwicz, 


niedergelaſſen. 

ü. Zwei Poſener Spitzbuben gefaßt. Das 

„Poſener W T brachte neuli ne Be: 
richt über einen größeren Diebftahl bei dem 
Gutsbeſitzer Roſzak in Miaty. unmehr iſt 
es dem hieſigen Polizeikommandanten Tastöl- 
kowſki gelungen, als Täter die vorbeſtraften 
und der Poſener Polizei ſehr gut bekannten 
Spitzbuben, Michal Grzybowfſki und Sta- 
nislaus Wituc k i, beide aus Poſen ſtammend, 
in der Ortſchaft Winiary bei Gnejen feſtzu⸗ 
nehmen und ihnen nn einen Teil der Beute 
abzunehmen. 
ü. Geflügeldiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurden dem Befiter Tesmer in Kru⸗ 
chöwto ſämtliche Gänſe, Enten und 
enue geſtohlen, wodurch derſelbe einen 
haden von 200 Zloty erleidet. 


Strelno 


ü. Vorſicht beim Umgang mit Pferden! Der 
auf dem Gute Wola Kosuſztowo beſchäftigte 


17 jährige Arbeiter Tadeuſz Gerbe erhielt beim 


Anſpannen der Pferde einen Hufſchlag an m 
Kopf, wobei er eine ſchwere Kopfwunde erli 


und ins Kreiskrankenhaus geſchafft werden 
mußte 
ü Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 


Stawinjti in Dobſta brach abends Feuer 
aus, das einen Stall und einen Schuppen mi 
landwirtſchaſtlichen Maſchinen und Geräten 
Aihe legte. Der Schaden beträgt etwa 151 At 
Zloty. Die Urſache des Brandes konnte ni 
feſtgeſtellt werden. 


Bromberg 


y. Wählerliſten. Für die am Sonntag, dem 
26. November, itattiindenden Stadtverordneten“ 
Wahlen liegen die Wählerliſten der verji” 


denen Stimmbezirte in der Zeit vom 12. bis 


19. November zur öffentlichen Einfihtnahme 
hiw. Berihticung in den durch Maueran 
ke:anntgegebenen Lokalen aus. Das Recht zu 
Möhlen beſitzt jede männliche oder weibliche 
Perſon, die vor dem 16. Oktober das 24. Lebens 


jahr vollendet und die Bürgerrechte nicht ver 


loren hat und die auch ordnungsmäßig in 
Mählerliſte verzeichnet ijt. 


Liſſa 


Kampf gegen Hunger und Kälte 
Die Winterhilfe des Diſch. Frauenvereins . 


k. Der erſte Schnee ijt gefallen, und wenn 
er ſich auch ſofort zu Waſſer verflüchtigt hat, 
fo iſt er doch ein Mahner des nahenden Wi, 
ters. Damit hat aber auch die Arbeit det 
„Winterhilfe des Dtſch. Frauenvereins“ began 
nen. Schon viel eher ſogar. Ganz im Stille ai 
find die Vorarbeiten geleiſtet worden, um de 
Kampf gegen Hunger und Kälte zu beſtehen, 
Ueberaus dankenswerte Spenden ſind der Win 


terhilfe wie auch im ug! e zugeſagt worden, 


ihon jetzt zu hel⸗ 


ſo daß dieſe in der Lage i 
5 Hausſammlung 


fen, wo es nötig iſt. Von einer 


unter den Mitgliedern will der Verein vorbe” 


nd Abſtand nehmen. Wer aber freiwi 
eitragen will, die Not zu lindern, der zahn, 
fein Scherflein an die Liſſaer Verein? 


bank auf Konto „Winter 


g E 
able 
hilfe“. In den 


1 5 entbehrlich gewordene Aleidungsitüdt 
ittet die Winterhilfe entweder an Bräulen A 


von Rremita, Bahnhofſtr. 8, oder an d 


Diakoniſſen' in der Król. Jadwigi abg 


geben. 


Außerdem können wir aber unſeren Leſern * 


noch verraten, daß ihnen für den 7. Deze 


d. Is. eine beſondere Ueberraſchung bevorſteht . 


et 
Es wird wohl allen von uns noch in Exinne, 
rung ſein, wie gut uns im letzten Winter, der 
„Bunte Abend der Winterhilfe } 
fallen hat. Einen ebenſolchen will die intet K 
hilfe auch in dieſem Jahre veranſtalten. mir i 
werden fpäter noch mehr von dieſer Beranfiü,, 5 
tung zu ſprechen haben. Vorläufig geben w. 
nur die oaas aus: „7. Dezember 
halten, für den Bunten Abend der Liſſaer 
terhilfe!“ 

k. Auszeichnung. Für Verdienſte in der 
Fürſorge hat der Staatspräſident dem 
mann Fr. Nowakowſti, 
Stadtverordnetenvorſteher unſerer St 
ſilberne Verdienſtkreuz verliehen. 


k. Kartoffeltrebs. Auf dem Gute Strieſewiß 


iſt auf dem Felde Nr. 4 amtlicherjeits der Kar 


toffelkrebs feſtgeſtellt worden. Das betreffen i 
als 


Gebiet ijt als krebsverſeucht. das übrige Ge 
der Gemeinde und des Gutes Strieſewitz 
krebsbedroht erklärt worden. 


Nawitſch 


— Grenzübergänge 


bis zum 31 März 1934, ſind die Grenzüber“ 


gangszeiten im Kreiſe Rawitſch wie folgt feſt, 


gelegt worden: 1. Damme —Grenzvor 


werk täglich von 7 Uhr früh bis 6 Uhr nachm. 


für Reiſende mit großen Päſſen und ihr Fun, 
werk bis 12 Uhr nachts. 2. Bon o wo 

radawe an Wochentagen von 8—12 und 
bis 37 Uhr an Sonntagen von 8—10, i 
vorm. 3. Bärsdorf-Sabormwik tägl 


von 8—12 Uhr und v:n 2—5 Uhr nachmittag = 


Maſſel-Königsdorf täglich von 81 


Uhr vorm. und von 2—5 Uhr nachmittags. Die 


Uebergangszeiten ſind bereits in Kraft getreten. 


— Wichtig für Kriegsinvaliden und a 1 


hinterbliebene. Der Invaliden⸗Verband für 
Kreis Rawitſch fordert alle Kriegerwitwen, 
noch nicht das 50. Lebensjahr erreicht ha 
ſowie alle Kriegsinvaliden, die weniger 
25% arbeitsunfähig find auf, ſich im Büro 
Verbandes, Poſenerſtr. 19, in der Zeit 

4—6 Uhr nachmittags zu melden, um 
eine Sammelliſte des Landesverbandes 

gen zu laſſen. 


als 


Kempen 


1 
10 

g. Schmutzige Rache. Dem Max Pluc 

. von unbekannter sa 
zwei Jagdhunde im Werte von 150 Zkoty ift 

n der Hundehütte wurden noch ON ; 


tet. 
gifte vorgefunden. 


X 


nn 
Sie fi die 


des 
poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung de⸗ 


Dezember! 


gr i 

beit für die Selbſtverwaltung und öffentl, 12 
langlährig 

Suat bs 


Für die Wintermonate, 


229 
27 
% 


cintra 


y 


pünktliche Zuftellung) 


Abonnements für den Monat i 3 


AE 
99 
X 
143 
£ 
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7 ̃ nn Verlängerung des deutsch- 


Polnischen Vorabkommens 


Vor der Unterzeichnung des Roggen- 
abkommens . 


Die gegenwärtig in Warschau gepflogenen 
E h. polnischen Wirtschaftsverhandlungen haben 
r zum Abschluss eines Ueberemkommens noch 
den del. Da das verlängerte deutsch- polnische 
dolj kommen über die Nichtanwendung neuer zoll- 
her Benachteiligungen am 15. November von 

Ver rl abläuft, so rechnet man mit dessen weiterer 
Ngerung um einen Zeitraum, der beiden Seiten 
Verka lichkeit einer erfolgreichen Beendigung der 
ndiungen sichert. 


* dem polnischen 


tet, dass die 
uyorzeichnung der deutsch-pol- 
t 1 7 Roggenverständigung be- 
ts für die nächsten Tage erwartet 
Die Verständigung werde die Festsetzung 
— Mindestausfuhrpreises für deutschen und pol- 
f n Roggen und die Gleichschaltung der Rog- 
usfuhrpolitik Polens und Deutschlands umfassen. 
* tschen und die polnischen Getreideaustuhr- 
Werten würden sich durch je einen ständigen Dele- 
beieinander vertreten lassen. 


Die Wirtschaftslage 


0 

Wip Einen trüben wirtschaitlichen Ausblick in die 
ch onate zeigt der Bericht des Konjunktur- 
m ungs.) 


Landwirtschaitswinisterium 


Institutes über die Wirtschaftslage im 
Hiernach sind in den 
ten Monaten e'ne Umsatzminderung 
10 0 ar Erzeugungsrückgang zu erwarten, 
tn 2 le Einschränkungen der kalten Jahreszeit dürt- 
Werden in verschäritem Masse fühlbar machen. Im 
Ace ch zum Vorjahre glaubt der Bericht eine 


‚sen Besserung feststellen zu dürien. In der 
“> Holz- und Textilindustrie beruhe die Ver- 
Anl, agen $ auf einem Anwachsen der inneren Kapital- 
en und des Verbrauchs, sie sei aber durch 

It * Umstände begonnen worden. Die Ver- 
nde ar dei Eisen- und Holzausiuhr 


neren Erzeugung gehoben. Im Textiliach sei 
nl Sserung durch vorübergehende Veränderung 
Absatzmöglichkeiten verursacht, Die gegen- 
dere Kapitalanlagebeweguug betrage etwa 25% 
Im yenigen von 1928. Sie sei niedriger als 
N — zeichne sich aber durch innere Stetig- 
ae Ein gewisser beschränkter Erzeugungs- 
Ehe at sel ständig in Tätigkeit, der auch gewisse 
—— notwendig mache. Für den Um- 
ue Nen sel wesentlich, dass die Einschränkungen 
SL Dis tent des arbeitenden Kapitals vergrösser- 
io Depression habe keine wesentliche Er- 
— der Zinssätze und Kapltalverflüssigung 
Die Herstellungskosten seien stark ge- 
Mien ung die Vorräte scien gering. 


tpitalbilgung und Bevölkerungszunahme 


Veber die rn der polnischen Wiri- 

É sprach in elnem Vortrage in 
Nen ia Finanzminister Matuszewski. Die 
technischen Bedingungen der Arbeit seien 

ý Wader über alle Massen ärmlich und ohne An- 
* der Unterschiede gegenüber dem Auslande 

del Polen der schlerut bezahlte, un- 
rate Arbeiter bleiben. Wenn die Schal- 


Te. 


i teuer Arbeitswerkzeuge langsamer vor sich 
% „Als die Bevölkerungsvermehrung, dann werde 
t Menge der Produktlons werkzeuge je Kopf ge- 
zu y Tu der Volksvermehrung liege der Zwang 
apltalbildung. Es gelte zu sparen, um neue 
à hiig Onsmittel zu schaffen, und es gelte auch sie 
eit „ auszuwählen. Zur Wahrung der Unabhängig- 
üsse man einen festen, keiner fremden Kon- 
N. erliegenden Zutritt zu den Weltmärkten 
Ich 3 könne sich weder als land wirt- 
Ergänzung des industriellen Deutschlands 
Sr Industrielle Ergänzung des landwirtschaft- 
„russlands ausbauen. Wirtschaftliche Selbst- 
W gung sei gewiss unerreichbar, wirtschaltliche 
"digkeit dagegen eine Notwendigkeit, X 

Die Zahl der Arbeitslosen 
8 Arbeltslosenzitfet h Polen ist wer 
au Stiegen. Sie betrug am 11. November im 
Kahm Staatsgebiet 222045. Das bedeutet eine 
Where um 6952 Personen im Vergleich zur Vor- 


` Lohnkämpfe 


u erabsetzung der im Rohrwerk der Bis- 
* tütto (Kattowitzer A.-G.) gezahlten Ak- 
N führte zu einer mehrtägigen Einstellung 
ber en t durch 300 Arbeiter, die erst durch die 
isung der Entscheidung über diese Lohu- 
e, "an eine Fachkommission vorläufig beendet 
| Dan der Frledeus hütte (Friedenshütte 
ü nd zum 15. November insgesamt 400 Arbeiter 
denn worden, da der Auftragsbestand des 
mens stark eingeschrumpft ist; die Kündi- 
i nolan zurückgezogen werden, wenn bis zu 
u oa Termin entsprechende neue Auiträge 
5 Der Arbeitgeber verband der Bie- 
N de, Textilindustrie hat den Lohntarit 
dr ergs, dudustrie zum 15. November gekündigt; die 
0 haften lehnen jede Lohnreduktion ab und 
mit einem Streik. — Die Glashütte 
k Strzemieszyce bei Warschau ist infolge 
tlez 2 


verhängten Konkurses vollständig still- 
d vorden. j 

o. Förderung der Oelsamen-Erzeugung 
m ut Anregung des Hauptrates der landwirt- 
ben Verbände bildete Ende letzter Woche 


aden — * der Förderung der polnischen Oelsamen- 
5 g Gegenstand von Beratungen der beteilig- 


S 


dan Peuker unter dem Vorsitze des Grafen Ro- 
uss tocki sowie ein Sachverständigen-Aus- 
Kon a sie Leben gerufen. Eine Entschliessung 

Sienet gegen die übermässige Einiubr, welche 
Algen u Anbau von Oelpflanzen zum Erliegen 
ure müsse. Die Versammlung der Erzeuger er- 
Rahslen Bereitschaft, den einheimischen Bedari 
unter folgenden Bedingungen zu decken: 


arschau 


$ paan 
n tene, ikreise, Es wurde ein Ausschuss der Oel- | 


1. Annahme eines vorher zu bestiimmendes Rohöl- 
Kontingentes durch die ölverarbeitende Industrie; 


2. Vereinbarung zwischen Erzeugern und Indu- 
strie zwecks Festlegung rentabler Preise und aus- 
reichender ‚Zollsätze, 


Bevorstehende Regelung des Kompen- 
sations- und Clearingverkehrs 


Durch die Verordnung vom 9, Oktober 1933 über 
die teilweise Aenderung des Gesetzes vom 31. Juli 
1924, betreffend die Regelung der Zollverbält- 
nisse hat der Handelsminister bekanntlich die Be- 
rechtigung erhalten, die Erteilung von Einiuhr- 
bewilligungen von besonderen Bedingungen | 
abhängig zu machen. Es wurde seinerzeit ange- 
nommen, dass u. a. hauptsächlich die Bedingung der 
Kompensationsausfuhr in Frage kommen dürfte. Wie 
die dem Handelsministerium nahestehende „Gazeta 
Handlowa“ nunmehr meldet, soll auf Grund der ein- 
gangs erwähnten Ermächtigung in Kürze eine Ver- 
ordnung des Handelsministeriums veröfientlicht wer- 
den, die für die Durchführung von Kompen- 
sationsgeschäften mit dem Auslande all- 
gemein verbindliche Richtlinien aufstellen wird. 
Diese Verordnung werde die gesetzliche Grundlage 
für die künftige Durchführung von Kompensations- 
geschäften bilden, deren Normen allen Ländern 
gegenüber verbindlich sein würden. Die Notwendig- 
keit der Veröffentlichung einer solchen Verordnung 
begründet die „Gazeta Handlowa“ mit der immer 
grösser werdenden Bedeutung des 
Kompensationsgeschäftes für Polen. Aus der Ab- 
sicht, eine Verordnung zwecks Regelung der Kom- 
pensationsgeschäfte mit dem Auslande zu erlassen, 

geht hervor, dass die polnische Regierung den Kom- 
pensationsverkehr als einen wichtigen Faktor des 
polnischen Aussenhandels betrachtet und bestrebt 
ist, ihn weiterhin auszubauen. Die Kom- 
pensationsausfuhr ist bereits für eine Reihe von 
Waren, so u. a. für Südfrüchte, Kolonialwaren und 
Pilanzenöle, als Gegenleistung für die Gewährung 
von Zollnachlässen vorgeschrieben worden. 


Die „Gazeta Handlowa“ meldet ferner, dass woi- 
terhin einheitliche Richtlinien für den Valuta- 
Clearlug- Verkehr mit solchen Staaten er- 
lasseu werden sollen, die Devisenbeschräu- 
kungen anwenden, bzw. mit Staaten, die eine 
entwertete Währung haben. Auch diese Bestimmun- 
gen würden handelspolitischen Charakter 
haben; denn sie sollen, nach der „Gazeta Han- 
diowa“, gemeinsam mit den geplanten Bestimmun- 
gen über den Kompensationsverkehr bezwecken, 
„eine gesunde Grundlage für die Handelsbeziehungen 
Polens mit dem Auslande zu bilden“, 


Juristische Konfektionskäufe 


Die Lodzer Handwerkskammer hat von der Hau- 
delsvertretung der Sowjetunion eine Mitteilung er- 
halten, aus der hervorgeht, dass Sowjetrussland 
demnächst beträchtliche Einkäufe von Konfektions- 
waren tätigen will. Die Handwerkskreise haben sich 
sogleich mit einer Prüfung de- Möglichkeiten für 
die Erlangung der betreffenden Aufträge betasst und 
eutsprechende Kalkulationen durchgeführt. Da hjer 
sehr bedeutende Summen in Frage kommen sollen, 
wird die Erlangung von Auiträgen für das Handwerk 
Polens von grosser Bedeutung sein, 


Danzig und Gdingen 


O Der seewärtige Warouverkelr Polens 
hat im September um 27 174.8 t zugenommen. Diese 
Zunahme ist vor allem dem Hafen von Gdingen 
zugutegekommen. Dessen Umschlag erhöhte sich um 
16.3 Prozent auf 554 602 t, der von Danzig sank 
dagegen auf 468 080,7 t. Auf diese Weise sank der 
Danziger Anteil am gesamten scewärtigen Waren- 
verkehr Polens gegenüber dem Vorjahre von 52.1 
auf 45.8 Prozent, während der Antell Gdingens 
von 47.9 auf 54.2 Prozent gestiegen ist, Die 
Zollerhöhung im Oktober wirkte sich in einem An- 
ziehen der Gesamteinluhrmenge im September bis 
um 40 Prozent aus. Die Einfuhrzunahme betrug 
37 584.5 t, wovon auf Gdingen 28 575.6 und aul Dan- 
zig 9 008.9 t entllelen. Von der gesamten Einfuhr 
gingen über Danzig 58 917.3, über Gdingen 73 932.7 t. 
Die Ausfuhr über die belden Häfen des polnischen 
Tollgeblets konnte sich auf der Höhe des Vorjahres 
balten. Dabei konnte Danzig nur noch 409 163.4 t, 
also 59632 t weniger, Gdingen dagegen 480 670 t, 
also 49242 t mehr umschlagen als im Vorjahre. So 
sank der Antell Danzigs an der seewärtigen Ausiuhr 
Polens auf 46 Prozent, während der Anteil Gdingens 
auf 54 Prozent gestiegen ist. 


Die Verbillizung der Holzausfuhr 
über Danzig 


O Bekanntlich ist ab 1. November 1933 eine Ver- 
billigung der Hafengebühren in Danzig durchgeführt 
worden, die sich auch auf Weichholz bezieht. 
Damit die Sätze im Danziger Hafen denen von 
Gdingen angepasst werden und die polnischen Holz- 
exporteure keinen Grund mehr haben, über Gdingen 
anstatt über Danzig ihren Holzumschlag zu bewerk- 
stelligen, wird mit Wirkung ab 13. November beim 
Umschlag von Nadelschnittholz von der Danziger 
Handelskammer eine Umschlagsvergütung 
von 1.25 Gulden je Standard gewährt. Die Ver- 
gütung wird an den Holzexporteur bzw. Verlrachter 
gegen Vorlage eines Komossement-Duplikats aus- 
bezahlt, in welchem von der Zollbehörde die Menge 


des ausgeführten Nadelschnittholzes In Standards 


oder Kubikmetern bescheinigt wird. Durch diese 
Verbilligung ist in Danzig das gleiche 
Preisniveau wie in Gdiugen erreicht 
und damit die Vorbedingung geschaffen worden, 
dass die polnischen privaten Holzexporteure und die 
Direktion der polnischen Staatsforsten sich der Dan- 
ziger Einrichtungen bedienen können. 


Holzeinfuhr aus Sowjet-Weiss- 
russland? 


* Die in Warschau erscheinende russische Zeitung 
„Nasze Wremia“ meldet aus Minsk, dass meh- 
rere russische Forstkooperativen aus den westlichen 
Grenzbezirken Sowjet-Russlands mit polnischen Holz- 
Industriellen eine Vereinbarung über die Lieferung 
von russischem Holz aus diesen Bezirken nach Polen 
getroffen hätten. Das russische Holz solle auf den 
Oberläufen von Memel und Wilja nach Polen ge- 
tiösst, dort zu Halbiabrikaten verarbeitet und welter 
exportiert werden, 
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Märkte 


Getreide. Posen, 15. November. Amtliche 
8 für 100 kg in Złoty fr. Station 
oznań 


Transaktionspreise: 


Rogger 1065 to 14.75 
0 Mur 14.68 /, 
Hafer 30 (to 13.25 
R chtprei se: 

Weizen 11889 
SD 40 
2 695—705 g/ 1. 13.25—13.50 
Gerste, 675—685 S. 12.75-13.00 
Braugerste „„ ee SS ui 
EIN OEP r (V 
Roggenmehl (65%) lk... . - 20.75— 21.00 
Weizenmehl (65% 9393 rw 
Weizenkleie. .. Shore un 9.25— 9.75 
Weizenkleie (grob) „.u......  10.25—10.75 
Reggenkle ie 9.75 — 10.25 
Winterraps ..... 9 .. 39.00-40.00 
Jommerwi cke 15.00 16.00 
Pelusch ken 15.00 16.00 


Viktoriaerbsen . 21.0024. 00 


Folger erbsen . 21.00-23.00 
Speisekartoffeln 2.55 —2.80 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 15 

Sera della 13.50 15.50 
Klee, r.. . 170.0022000 
Klee, weiß ....... 222. .  80.00—120.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 90.00—110.00 
Senf U 37.00 39.00 
Weizen und Roggenstroh, lose 1.25—1.50 
Weizen-u. a a gepreßt 1.752. 00 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 1.25—1.50 


Hafer · u. Gerstenstroh, gepreßt 75—2. 

Heu, loge P ERTH 176.0 
Ren, ne 
Netzeheu, IR ein 6.25—6.75 
Netzeheu, gepresst. . 7.257. 75 
Blauer o . 
Leinkuchen. s. eesse rsss . 19.00-20.00 


Rapskuchen „0.2.22. oos>...  16:00—16.50 
Sonnenblumenkuchen.......  18,.50—19.50 
Sojaschrot.......... “0003. 000 


Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggeu 
720 t, Weizen 180 t, Gerste 60 t, Haier 15 t, Rog- 
genmehl 90 t, Weizenmehl 48 t, Roggenkleie 55 t, 
Weizeukleie 15 t, Viktoriaerbsen 22.5 t, Folgererbsen 
22.5 t, Peluschken 15 t, Rotklee 1 t. 


Bromberg, 15. November. Amtliche Notierungen 
für 100 kg fr. Stat. Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 15 t 14.60, Hater 15 t 13.65; Richtpreise: 
Weizen 18.25—18.75 (ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), 
Braugerste 15—16 (schwach), Mahlgerste 13—13.25 
(schwach), Hafer 13.251350 (ruhig) Roggen- 
mehl 6Sprozentig 31.00 vis 33.00, Weizenmehl 30.00 
bis 32.00, Weizenkleie 9 bis 9.50, grobe 9.75 bis 
10.25, Roggenkleie 9.50—10, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37. Viktoriserbsen 22.50—24.50. Folger- 
erbsen 22—24, Rapskuchen 14—15, blauer Mohn 60 
bis 62, Sent 34 bis 36. Speisekartofieln 2.50 bis 3, 
Fabrikkartoflein pro Kilo% 13.50, Wicke 14 bis 15, 
Leinsamen 35 bis 37. Leinkuchen 19 bis 20, 
Sonnenblumenkuchen 19 bis 20, Peluschken 13 
bis 14, Felderbsen 17—19, Netzebeu, lose 6—6.50, 
Netzeheu, gepresst 7—7.50, Rogzenstroh, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst 1.75—2.40, Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80—100, Rotklee 160—190, Sera- 
della, neu 13—14, Speisekartoffeln 2.25—3, Fabrik- 


kartoffeln 14. 
Gesamttendenz: ruhig; Gesamtumsatz 2525 t. 
Produkten bericht. Berlin, 14. Novbr. 


Roggen iester. Der hiesige Getreidegrossmarkt er- 
hielt heute sein Gepräge durch die Befestigung der 
Roggenpreise, Während ausserhalb Berlins Weizen 
und Roggen von den Mühlen zur Erfüllung der Ein- 
lagerungsverpflichtungen aufgenommen werden, zeigt 
sich am hiesigen Platze in der Hauptsache bessere 
Nachfrage für Roggen. Die Preise konnten um 0.50 
bis 1 Mk. anzieben, während Weizen auch auf gestri- 
gem Preisniveau ruhiges Geschäft hatte. Besondere 
Anregungen vom Mehlgeschäit lagen allerdings auch 
nicht vor; es eriolgen zumeist nur kleine Bedaris- 
käufe. Exportscheine lagen weiter ruhig. Haier 
wurde von der Bewogung am Roggenmarkte etwas 
mitgezogen, zumal sich nunmehr auch der Absatz 
an der Küste etwas jelchter gestaltet. Gersten lagen 
stetig, das Geschäft in Braugerste bleibt schwierig. 


Posener Börse 


Posen, 18. November. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anlelhe 48.25 G, 4% proz. Dollar- 
Pia ndbriete der Posener Landschaft (1 Dollar 5.53) 
36.50—36 C, 4 proz. Gold- Dollar- Plandbrieie der 
Posener Landschalt 40 , 4proz. Konvert. - Piand- 
briefe der Posener Landschait 37 G, 4% proz. Rog- 
genbriele der Posener Landschaft 37 G, Bauk Polski 
78.35 G. Tendenz: belebt. 

G = Nachir., B=Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Nov. 1 Dollar 
Polski-Parn 
100 Danziger 


Kurszotlerunten vom 14. 
(nichtamtlich) 3.60—5.61 zł Bank 
notiert: 100 Reichsmark 209,75 zł; 
Gulden 172.65 zł. 

1 Gramm Feingold 8 92 zt 


Danziger Börse 

Danzig, 14. November. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New Vork 
1 Dollar 3.1718—3.1782, London 1 Pfünd Sterling 
16.52—16.56, Berlin 100 Reichsmark 122.48—122.72. 
Warschau 190 Zioty 57.68-57.80, Zürich 100 Franken 
99.50-99.70, Paris 100 Franken 20.11— 20.15, Amster- 
dam 100 Gulden 207.09—207.51, Brüssel 100 Belza 
71.60-71.74, Prag 100 Kronen 15.24%-—15.27%, Stock- 
bolm 100 Kronen 85.20--85.36, Kopenhagen 100 
Kronen 73.80—73.94. Oslo 100 Kronen 83—83.16; 
Banknoten: 100 Ztoty 37.71-57.83. 

Apror. (früh. Sproz. Danziger Hypothekenbank 
Pfandbrieie (Serie 1—9) 68% bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. November. 
wird notiert: Dollar 5.33—5.52, Golddollar 9, Gold- 
rubel 4.71-—4.73, Tscherwonetz 0.92—0.98. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.50, 
Danzig 173.30, Kopenhagen 128, Osio 143.90, Mon- 
treal 3.33, 


— ———łkæ — t —— ——ęũ 
Sämtliche Börsen- n. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Im Privathandel 


Elfek tas. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie D 
37.9038, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IM 
48.15—418.35, 4proz. Prämien-Invest.-Anleibe (Serie) 
107,60, 5proz. Staatl. Konvert.-Am. 1924 49, 7proz, 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 52.38—51.75—32. 

Bank Polski 79.50 (79.75). Tendenz: Hau. 


Amtliche Devisenkurse 
114. 11. 14 11-4183. 11.113. 11 
Geld 


Brüssel 


Load — — — = — 28.47; 28.75| 2837 
New York (Scheck) — 720 5 5.55 

Paris =— =— — ~ = 34.78! 34.95] 34.7 
Prag — em 26.38 26.5 

italien 22 | 46.75 46.99} 46.72 
Oslo - = — - — — 

Stockboim - 147.05 148.45 146. 
Zäricb —— —. == = 172. 021 172.88 172 1 


Tendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Nov. 
Erwartungsgemäss blieb das Geschäft an den Aktien- 
märkten zu Beginn des heutigen Verkehrs schr 
ruhig. Tendenzmässig blieb es freundlich, kurs- 
mässig war es aber nicht ganz einheitlich. Kurs- 
abweichungen von mehr als 1% nach oben oder 
unten waren äusserst selten. Lediglich B.M.W. 
fielen durch einen Rückgang von 1%%, Zelten von 
2% auf, andererseits konnten Salzdetfurth 2% ge- 
winnen. Trotz einer Dividendenerwartung von 4%, 
die in der heutigen Aufsichtsratssitzung beschlossen 
werden soll, gaben Schultheiss um %% wach. Fest- 
verzinsliche Werte waren dagegen mit Ausnahme 
der Stahlbons, die 765 einbüssten, ireundlicher. Bei 
grösseren Umsätzen zog die Neubesitzanleihe auf 
13.70, Altbesitz auf 85% an. Auch Reichsschuldbuch- 
forderungen konnten ca. 4% gewinnen. Späte Fäl- 
ligkeiten gingen mit 90% um. Der Geldmarkt war 
trotz des Medios nicht wesentlich versteift. Zuver- 
lässige Sätze waren aber noch micht zu erfahren. 
Unter dem Eindruck der guten Aussenhandelsziiiern 
für Oktober — es wird ein Ausfuhrüberschuss von 
98 Mil. gegen 95 Mill. im Vormonat aufgewiesen —, 
blieb die Stimmung auch im Verlaufe freundlich; 
kursmässig war es aber weiter uneiuheitlich, 


Eifektenkurse. 


Fr. Krapp — — 
Mitteldt. — 
V.Stahlw.d.Anl | 83.62 22.50 
Aosumulster — — 
Allg. Kunsts. 30.00 — 
Elekt.-Ge. 15.62 437 
ttb. Zet. — 67.75 

Bayer. Motes. | 124.50 29.50 
Bemberg 39.25 

Be 138.5C 14.00 
. . ind, | 72.50 43.00 
Braunk. u, Brk. | 160.60 - 
Bekuls 112.75 33.00 
Bl. Masch.-Bao | 53.62 ES 
Bremer Wollk. | - 55.12 
Buderus Eisen | 63.50 zen, 
Chari. Wesen | 72.25 — 
Chem. Heydes 54.00 

Contin. Gummi | 124.52 oa 
Coutin. Linol. | 38.50 182.50 
Daimler-Boas | 26.37 

Drseb.-Atlauı. | — : > 
Dr.Con.-Ge.-D. | 105.00 | 1 60.25 
Ot. Brdöl-Ges. | 88.75 47.25 
Du Kabel. — 143.00 
Ot. Lisol.-Wk. | 3825 16.00 
Dt. Tola. Kab | — 99.25 
Di.Eisenh uA. | 35,50 Be‘ 
Dortm. Union | | — 8112 
e e 140,50 | Schulth. Pate E5 
Eisenb. Verk. | 8350 Se aleko; 1 ge 
El. Lief.-Ges. | 79.25 Thöring. Gas = 
EL W. Sehles. | 7250| 73.25 Tiets, Loon. 14.87 
El. Lichte. Ke. | 93.75 Ver. Stable 29.37 
Engelhardt Brf — A s 

1. C. Farben {11225 

Feldmähls 31.50 
Felton u. Gail. 37.50 65.25 

Bgo- | 42.25 75.75 
Gesfürel 72.00 15275 
Goldschmidt — | 75.00 
Abg. Elkt.-W. 39.50 10¹ 50 
sh an, | 3.00 
Harpon. le 76.75 
5 51.62 
Bolsmann 


Hotelbetr..Ges 3.0 


abliShald — — — = - 
8 


Tendens: ruhig; Renten fester. 
Amtliche Devisenkurse 


14. 11.14. 1. 13.11. 13. 11. 
Geld ! Brief Celd Brief 
2 ai a 2.492 | 2488 | 2492 
N — — = = 1346 | 1350 1855 13.47 
—— —— * 
. _ I | 108.18 | 168.52 h169.18 | 169.52 
Brüssel -. | 58.58 | 56.54 | 58.55 
wi ~= á- - ze 2 — — — — 
De -_ = 2 —— ster 81.78 | 8157 | 81.73 
Helsingfors == == =— = — Í 5954 | 5.966 | 5.939 | 5.851 
om — — = — | 2209 | 22.143 | 2207 | 2211 
2 — = = | 5295| 53051529855 | 5.305 
Fra Ar æ æ —— 1565| HT 410| 474 
—— —— | 6609 | 60.21 | 59.94 | 60.06 
------| 1267| 1268 | 1267 | 1269 
Oslo mu — | 6768 | 67.82 | 67.53 67.87 
Paris un | 16,40 | 16.4 f 16.40 | 16,4 
Pr — — =m = 12½ 1243 [1242 | 124 
Sofias = = — —-—— 4047 3.047 | 3.053 
Spenies . | 34.12 | 34.18.72 34.78 
Stockboln = == u 6943 69.57 | 69.33 | 69.47 
Wiep un | 48.05 | 48.15 | 48.05 | 48.15 
Tan um 173.83 73.68 ı 73,82 


Rigs — =e u u —— — 


Ostdevisen Berlin, 
zahlung Posen 47.05-47.25, 
47.05-47.25, 


Aus- 
Auszahlung Warschau 
Auszahlung Kattowitz 47.05—47.25; 
polnische Noten 46.85—47.25. 


14. November. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwort!ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für der 
übrigen redaktionellen Teil. Alexander Jursch Pìr 
den Anzeigen- und Reklamereil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniccka 6. 


n 


Seite 6 


* Pojener S 


STOFFE 


tür Herren, Damen u. Militär 
auf! man in der Firma 


Obstbaum- 


Karholineum 


billig in der 
Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27 Grudnia 11. 
Tel. 20-74. 


39 Stüdzi 68, — 
c) 67 Stück zt 129,90 
Ferner: 
Kinderwäſche, Stepp⸗ 
decken, Einſchütte, 
fertig, auf Beſtellung 
und vom Meter, in 
großer Auswahl zu 
bekannt billigen Prei⸗ 
ſen u. verſchiedenen 
Qualitäten empfiehl! 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik, 


ulica Wrocławska 3. 


Ausführliche Preig- 
lite auf Wunſch 
unentgeltlich. 


Ein jeder 
Landwirt 


richte sich seine 


Hausanotheke 
billig ein durch die 
Dragerja Warszawska 
Torna, ul 27 Grudnia 11 

Tel. 20-74. 


in den neueſten Fagons 
ſchon eingetroffen! 
ungeheure Auswahl! 
Sehr billige preife ! 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Har: 

wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Dofen, Pelzüberzüge uſw 


Täglieh Eingang von Neuheiten! 
ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 

Bett⸗ und Tiſchwäſche, 

Inletts, Gardinen, fertig: 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: 
Braufausstaktungen, 


ca. 2000 Reſte 

in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Aoſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus 
der Provinz ver⸗ 
güten wir bei Ein- 
kauf von 21 100.— 
aufwärts die Aück⸗ 

reiſe 3. Alaſſe 


Pelze 
neuefte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe, jowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am billigſten im 
Belzmagazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Sztolna 9. 


Zu verkaufen: 


Karol Jankowski i Syn, Bielsko 


Das neue Heft 


Verlag Scherl, 
Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp. 2 0. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


Detailverkaufsstelle 


POZNAN 


Piac Wolnośc 17 
neben Grand-Caf‘, 


soeben erschienen 


bringt das Neueste 
in Wort und Bild 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Einzelheft nur noch 1— zł 


Berlin SW. 68 


3 Eber 


des veredelten Landſchweines, Gewicht 
ca. 2.20 Str., 9 Monate alt, 75 zl per 50 kg. 


Dom. Wonieść, pow. Kościan. 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere IR ae een ie 12 
Stellengeſuche pro Wort- = = == = -=== 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Verkäule | 


Schreibmaſchinen 


neue und 


ſchein. Sköra i S-ka, 
Al, Marcinkowskiego 23, 


Piano 
kreuzſaitig, ſchwarz po- 
liert, 2 EEE 

B. Sommerfeld 

Poznan 

27 Grudnia nr. 15. 


zu, ka Roni iito, 
p a ange en: 
1 080 Et 


beichene Kakdanben 
und Bodenſtücke 
lufttrocken, ca 
eichene 10 mm 
Diktenbretter 
in Längen von 3—5 m, 
40 cm breit, ca. 5m 
160 mm ſtarke, trockene, 


eichene Bohlen 
Herren: u. Damen⸗ 


m 


Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
ioppen, Pelze. lzjoppen 


zu noch nie dageweſenen 
fil. Preiſen kaufen Sie 
nur in der Firma 
Konfekcja meska 
Wroclawfka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten 


Habe noch guten 
Preßtorf 
abzugeben. 


Man e 
Gleboeko, pow. Oborniki. 
ee GE ee 


Bianino 35 verkaufen 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


——— ͤ ́ö—œ 
Radivempfänger 
fauft nur, weltbekannte 
„Daimon“ Anoden und 
Batterien, ſtändig friſch. 
Kretſchmer 
Poznan, sw. Marcin 1 


Winter- 
Trikotagen 


für Damen 
Herren 
und Minder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wrocławska 3. 


Komplette Zimmer- 
einrichtungen 
Gebrauchte Möbel 
aller Art — auch andere 
Gegenſtände kauft per 
Kaſſe — zahlt gute Preiſe 
— nimmt zum kommiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf, 
ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 

heit zugeſichert. 
Poznaüskl Dom Komisowy, 
Dominitańfta 3, Tel.2442 


Verschiedenes & 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
ertek 
etailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Landwirtſchaſt 


im Kreiſe Grünberg, Schleſien, gelegen, 32 Morgen 
mit neuerbautem Wohnhaus, guterhaltenen Neben⸗ 
gebänden, Bahnſtation, Kirchen beider Konfeſſionen 
in nächſter Nähe, unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. 
Grünberger 


Meldungen unter J. 
Wochenblatt, 


V. 338 an das 


Grünberg, Schleſien 


(Deutſchland). 


Gagr. 1888. 


Bruno Sass 


Romana 

Szymań- 

skiego 1, 

Hof l., I. Tr. 

(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz). 

Feinste Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Werkſtatl. Kein Las 
den. daher billigſte Preiſe. 


Gegen 
Rheumatismus 
und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 

Dampfbäder 
Streichs Kurbad 
ul. Wos na 18, 
am Alten Markt 


Sanitäre Anlagen 
a nnaiisarıcn Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan ıl „Gotehin 3 


Ehemaliger Polizei» 
Beamter, bewandert in 
allen Rechts u. Steuer⸗ 
ſachen mit eigner Schreib 
maſchine, ſucht 


Fe e e 
Gefl. Angebote unter 


6488 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Sämtliche 
Glaserarbeiten 
Bilder⸗ und Spiegel⸗ 

Einrahmungen 


zu ermäßigten Preiſen 
in der 

Pogotowie Szklarskie 

św. Marcin 48. 


EAFA ENNA 
Ein ſehr gut erhaltener 


Drehſtrom⸗ 
Motor 


4 PS., 380 Volt, ſofort 
zu kaufen geſucht. 
„Papierodruk“ 


Poznan 
Aleje Mareinkowſkiego 6. 
EE RN 
Kaufe eine 
ute Landwirtſchaft 


Nähe Poznan, Bahn und 
Chauſſee. Off. erbet: an: 


Großer Kleider-Verkau 


Fräctige Kleider 
in ungeheurer Ausmahl zu denkbar 
niedrigen Qreisen! 


Auf fertige Domenmänlel, Strickroaren, Blusen, Röcke usm. 
gewähren wir hohen Rabatt! 


Stoffe in grosser Auswahl! 
J ⁰¹w⁰d S TUE ZEN SE A ⁵² m m 


im Werte v. 140 000 Rm. 


egen ein 
Objekt in Poznań sefu: Vermitt 


Offerten unter 6492 an 


Poznan, Stary Rynek 


Seit 15 Jahren beſtehende 
Firma ſucht 


Teilhaber 


gleich welcher Konfeſſion, 
15 peres von 10 bis 


Offert. unter 


Nowak 
Bydgoſscz, Gbdaaſta 11.1 6486 a. — Geſchſt. d. Ztg 


Stimmungen 
u. Reparaturen von Pianos. 
Flügel u. Harmoniums führt 
ſachgemäß und billigt aus 
B. Sommerfeld Poznań, 
27 Grudnia 15. Tel. 19-18 


rammophone 
Lindſtrömwerk, Platten, 
ſämtl. Zubehör, Repara⸗ 
turen, alte Grammo⸗ 
phone werden in Zahlung 
genommen 
Malicki, Jasna 12. 


T NMadſo 
Bau, Umbau, Ergänzun⸗ 
gen und Verbeſſerungen 
für den neuen Poſener 
Groß⸗Sender führt aus 
Harald Schuſter, a Paanan 
sw. Woſciecha 


ANZEIGEN 


Wr aie Zeitungen und Zei 


fü 


r alle Zeitungen und Zeitschriften 


vermittelt zu Originalpreisen 


KOSMOS Sp.z o. o., Ann. -Expedition | 


e ul. e ae 6 — Telefon 6105, 6275. 


® Torfmull 
Torfstreu 


. landwirtschaft- 
liche, Gärtnerei 
und Bauzwecke 


liefert ständig ab Lager 


U Glaetzner, 


Poznań 3, 
Jasna 19. Tel. 6500 u. 6328- 


Lager: 
Kraszewskiego10. 


Privatges 
Ihren, Gold- und Silherwaren 
( (Trauringe), 
Stoppuhren, Wächteruhren 


Albert Stephan 


Poznan 


ehäft 
Standuhren, 


und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 


(Eigene Werkſtatt.) 


Perſünliche fachmänniſche 
Ausführung ſümtlich 


er Re. 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


un 


von 6000 zi gegen Sicher: 
heiten auf gutgehende Land⸗ 


wirtſchaft geſucht. oft, u. 
6%95 a. d. Geſchſt. d. Big. 


| Umierriem | 


Stenographie 
und 555 


kurſe. Kantaka 1, W 


chiffrebrieſe werden 


æ 


Eine Anzeige höchſtens 850 Worte f 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags» | 


übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgelolgi 


Geſucht für bald oder 
ſpäter von ſicherem Zah⸗ 
lr von chaftliche 


Zimmerwohn ung. 
mit allem Nebenge 955 
in guter eena 

unter 6487 a. 8 
dieſer Zeitung. 


Hödl. Zimmer 


immer 
für 2 Perſonen mit Pen⸗ 
ſion oder ohne. 


Dhuga —.— W. — rechts. 
Suche möblierte 


moͤglichſt Nabe Schlacht 
hof. Off. mit Preis u. 1 4 
an die Geſchöftsſt. b. 


Gut möbliertes 


Zimmer 
mit Telephon. parterre oder 
1. Etage per ſofort oder 
* Banner |: 
Herm geſu en m 
is unter Nr. 6493 an 
die Geſchäftsſt d. Zeitung. 


Privat 
168 Morgen, mittlerer 
Boden, neue Gebäude, 
Inventar, 2 km p. Bahn, 
verkaufe für 40 000 21. 
Hoffmann, Skoki. 


Stellengesuche 


Schweſter 
deutſch⸗evgl., m. Zjähr 
Ausbildung, 2 
Praxis, fe t e Čmp 
fehlungen, ſu 1. ei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen 
Wochen Kranken⸗ oder 
Injektionspflegen. An⸗ 
gebote an 

Schweſter Martha 

Chriſtliches Hoſpiz 
Poznan, RN. 8. 


7 


Haustauſch 


Haus in Berlin mit 2 und 3 Zimmerwohnun 


„ 


leichw 
er ee 
ie Geſchäftsſtelle d. 


Mittelloſer deutet ” 
dent exteilt 


ech 
in allen Fächern 
Franzöſiſch und ſucht 
— gegen Rachtig 

Wohnung und 7 
Voſen. evtl. wird 
zugezahlt. Zuſchriften 15 
unter 6295 an u 
„ſchäftsſtelle dieſer gen 


Junges, geblldete y 
Mädchen, 24 24 Zub he 
kath., Kenntnifje t 


It wie Kochen, 
=. oe : bels į 


gegen e 
lienanſchlu 


Frau ſucht 

Babes 
vom 1, Dezember, c 
unter 6482 a. d. Gel 
dieſer Zeitung. 


fhe 
Be 
390 zi mon F ) 


N 9 0% nań 
Fr. Ratajezala 39,4 


Evgl. Fe KA 
mittelgroß, 1 jg W 
mögen, wünſcht 

ſchaft n eie! 7 


E, f 
werker a aut. Gf 
Off. mit B 

a. d. Geſchſt. d 


en 


ſuchen: Befiper 

100 Morgen grob; w, 
wirtſchaft, 30 Lat 1% 
ſeine 25 jähr. nt 
Beide intelligi, ; 
85 af 5210 
Bild u. Verne an 
gaben unter 854 
Geſchſt. A 


